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Englands Schwierigkeiten.
Von Georg Gothcin, M. d. R.*)

Alle Welt ist sich klar darüber , daß der Krieg längst
SU Ende märe, wenn nicht England eingegxiffm hätte. Eng¬
land  ist heute der Staat , der die anderen Mächte der Entente
noch zufammenhält , der sie hindert , Freden gu  schließen, der
chnen Geld, Waffen nnd AuSrüstungsgegenstäiide liefert.
Aber auch England kann sich doch nicht einibildm, heute noch
hi-e kriegerischen Ereignisse so zu beeinflussen, daß es den
Sieg , den wir an unsere  Fahnen geheftet hatten , in
eusere Niederlage verwandelt.

Trotz der großen Anstrengungen Englands ist es weniger
dls je gäungen , der Kriegslage, sei es im Westen, Osten oder
Süden, eine uns nachteilige Wendung zu geben. England
sofft eben darauf , uns wirtschaftlich cruszuhungern, uud da
!s dies auf dem Wege der Fernhaltung von NahrungSniitteln
richt erreichen kann, so soll der Krieg bis zu unserer wirt¬
schaftlichen Erschöpfung geführt werden. Man sollte sich bloß
in England darüber klar werden, daß, selbst wenn ihm dieses
ßiel gelingen könnte, es wirtschaftlich ebenfalls  seiner
vtalen Erschöpfung rntgegengeht und daß es mehr als fraglich
ist, ob nicht die wirtschaftliche Erschöpfung bei England und
seinen Bundesgenossen früher  einireten muß als bei uns
und unseren Verbündeten . Gerade deshalb sieht man der mit
so großer Mehrheit erfolgten Annahme der englischen Wehr-
pflichtsbill  in Deutschland mit so ruhiger Gelassenheit
entgegen. Denn wenn England eine Million Männer mehr
unter die Fahne stellt, so fehlen sie ihm für die Herstellung
nicht nur von Waffen und Munition , von Ausrüstungsgegen¬
ständen und sonstigem Kriegsbedarf , sie fehlen ihm auch zur
Herstellung aller sonst benötigten Friedensartikel , der Waren,
die auch seine Verbündeten brauchen.

Rechnet nmn den durchschnittlichenArbeitslohn eines der
ausgehobenen Männer nur zu 10 M. für den Tag , was für
englische Verhältnisse jetzt sehr niedrig  ist , und rechnet
man, daß der Wert des hergestellten Arbeitsprodukts auf den
Kopf dieser AnSgehobenen nur 15 W. beträgt , so bedeutet
üiese Mehraushebung einen täglichen Verlust an hevgestelller
Arbeit von 15 Millionen oder im Monat von 450 Millionen
Mark, eine Summe , ine nunmehr ins Ausland fließen muß.
Dazu treten aber noch weiter rund 50 Millionen im Monat
rn unnütz verausgabten Schiffsfrachten, also zu dyn mehr
als 3 Milliarden Mark, die England jetzt bereits an baren
Kriegskosten monatlich auswenden muß, treten dann -weiter
nindestens 500 Millionen hinzu, so daß man crnnehmm kann,
Sa Englands Kriegskasten weiter steigen, daß die vierte
Milliarde der monatlichen Kriegskosten bald erreicht sein wird.
Das heißt aber dann rund 50 Milliarden Mark im Jahre!

Auch England wird sich überlegen müssen, wie lange man
»iese ungeheuren  Lasten tragen kam:, wie enorm die
Verarmung  hinterher sein wird, und ernsthafte Blätter,
nie der „Economist", die „Nation ", der „Labour Leader",
'tellm eindringlich genug solche Fragen . Man wird sich in
England überlegen müssen, wofür man eigentlich den
Krieg führt , und wird sich, wenn man dies tut , davon über¬
teuren , daß Vorteil  von dieser Selbstzerfleischumg Europas
tatsächlich nur die Vereinigten Staate « von
tlmerika  haben , die dadurch die führende  Macht der
Welt werden, daß Europa aber wirtschaftlich und politisch
ichliehlich zugunsten der Vereinigten Staaten abdankt. Für
England ist das Niederringen Deutschlands eine Prestige-
'rage , an der es selbst  wirtschaftlich verblutet , während
,ie Intellektuellen in England längst zu der Überzeu«lMg ge-
tommen sind, daß es vom kauftnännischm Standpunkt allein
nchttg gedacht ist, sich mit einem Konkurrenten , den man
richt niederringm kann, wirtschaftlich zu kartellieren . Mer
sie englischen Drahtzieher , die Herren Grey umd Lloyd
fteorge,  sind io dickköpfig, daß sie die Methode des gegen-
tzitigm Ruinierens als der Weisheit letzten Schluß ariŝ en.

*0 Vom Oberkommando in den Marke.» zur Vuöffrntlichnngzn-
letassen. Tie Schrift!.

Die  Ereignisse auf dem Salkan.
Die nachhaltige Wirkung der Nischrr

Monarchenzusammenkunft,
freudige Hoffnung auf die Entwickelung der

Dinge.
Br . Sofia , 24. Jan . (6t *. Drahtbericht . Zens. Bln .)

lus den Gesprächen mit leitenden bulggrischrn Pols,
ikern gewinnt man den Eindruck, des! die Nischcr
kaisertage überall eine sehr starke und nachhal-
i g e Wirkung ausgeübt haben Vielfach ist man sogar

ffireigt, der Begegnung König Ferdinands mit Kaiser
Pilhclm einen entscheidenden Einfluß aus die weitere
fntwickelung der Dinge auf dem Balkan und selbst ans
ne weiteren Kriegsercignissc bcizumessen. Bemerkcxs-
vcrt ist ferner, daß allgemein eine große Zuver-
i cht bezüglich des endgültigen Sieges  und eines
i a l d i g e n Friedensschlusses  zu bemerken ist.
siiese beruht offenbar »ns der Aussprache  mit Kaiser
Vilhelm und den führenden deutschen Männern . Ein-
clne Meinungen gehen sogar dahin , daß noch vor Be¬
sinn der Offensive gegen Saloniki ein wci-
crer Vierverbands st aat,  vermutlich Jta-
ien,  mit einem Friedens airtrag bcrvortreten düritc.

überhaupt mehren sich die Stimmen , die für ein
dauerndes  Bundesverhältnis Bulgariens mit den
Mittelmächten eintrcten und die darin großartige Zu-
kunftsplänc knüpfen.

Nikita und sein Briefs.
L.  Berlin , 24. Jan . (Eigene MÄdung. Zens. Bln.)

Der Vormarsch unserer österreichisch-ungarischen Ver¬
bündeten in Montenegro  steht nicht nur auf dem
Papier , etwa-umdarüberzu trösten, daß dem schlaueuNikita
mit seinen Friedensvcrhandlnngcn eine Finte geglückt
wäre, zu dem Zweck, Zeit für die Rettung seines Heeres
zu gewinnen. Wir erhalten die B e stä t i g u n g, daß
die österreichischen Kolonnen bereits auf dem Wege
Podgoritza-Danilowqrad und Nikojze sind und die Ein¬
nahme von Skutari  in der allerkürzesten Zeit erfol¬
gen wird. Vielleicht werden sich die Entente -Herrschaf¬
ten bald überzeugen, daß Österreich-Ungarn mit einer
Verzögerung des Vormarsches nicht übertölpelt wurde,
ja der Besitz Montenegros und die Entwaffnung ganz
programmäßig vor sich gingen, und nach allerlei Mel¬
dungen, die sich bestätigen werden, daß der Friedens¬
vertrag in Ccttinje volle Gültigkcit erlangt
hat — daß also die Finte Nikitas sich nicht gegen die
Mittelmächte richtet, sondern gegen Frankreich
und England , die ihm nebst Familie während der kom¬
menden Monate unterhalten sollen.

Eine Palastrevolution die Ursache des
S1immungsums-V«,untzs Nikitas 2

Br . Lugano, 24. Jan . (Eig. Drcchtbericht. Zenf . Bln .)
Die amtliche montenegrinische Erklärung , daß die Ver-
Handlungen mit Österreich-Ungarn nur eine F i nt e ge¬
wesen seren, um Zeit zu gewinnen, verfehlt , in seder
Hinsicht in Italien  ihren Zweck . Niemand zwei¬
fehlt mehr daran , daß eine Palastrevolution  der
Partei Martinovitsch-Wukotitsch als Folge des russi¬
schen Einflusses und des englischen Geldes
-inen Umschwung hrrbeigesührt hat und die königliche
Familie und das Kabinett Miuskewitsch zum Verlas-
s e n des L a n d e s z w a n g. In Skutari besteht beute
crne Diktatur der beiden Genannten , für welche Prinz
M i r ko als dynastisches Aushängeschild dient.

Nikita und Prinz Peter auf der Reise nach
Zron ^reick,.

Die Dnrckireise durch Nom.
W. T.-B. Rom, 24. Jan . (NichtamÄrch. Agenßia Stefani .)

Ter König  von Montenegro und Prinz Peter  sind
gestern in Rom einqetroffen und vom König, dem montene-
grinischen Generalkonsulnnd dem Präfekten empfangen wor¬
den. Am Abend erfolgte die Weiterreise nach Lyon.  König
Viktor Emannel gab ihnen bis zum Bahnhof da? Geleite,
vsr Rronprinz vanilo auf Seite Gesterreichs?

Königin Elena von Italien begrüßt ihre montenegrinischen
Verwandten.

Köln, 24. Jan . (Jens. Bln.) Nach der „Köln. Zig."
melden Schweizer Blätter a„S Rom:  Der Besuch der
Königin Elena  bei ihren montenegrinischenVerwandten
auf deren Durchreise durch Rom dauerte vier Stunden. Ter
König von Italien  war nur einige Minuten anwesend.
Königin Elena machte einen sehr niedergeschlagenen
Eindruck.  Es sickert jetzt langsam durch, daß der Kron¬
prinz Danilo  nnd seine Gemahlin auf Seite Österreichs
stehen.

vie montenegrinisüie Regierung in Lyon.
Tie blamierte Gemeinheit der Pariser Presse.

Br . Genf, 24. Jan . (Eig . Dr«h(bericht. Zeus. Bln .)
Ms Familiensitz und für die Amtsräume des monte-
nogrinischen Ministeriums erhielt König Nikita ein der
Präfektur in Lyon gehörendes älteres Haus ange¬
wiesen. Die Pariser Presse, die vorgestern noch König
Nikita schwer verdächtigte,  grüßt heute Frank¬
reichs Gast mit übergroßer Höflichkeit.
Man spricht bereits von einer langwierigen

ttapitulation.
DaS Friedensangebot von Nikila nnd seinen Ministern

eigenhändig unterschrieben.
Sr . Wien, 24. Jan . (Eig. Drechtbericht. Zens. Vln.)

General Koeveß,  dessen Armee den entscheidenden Sieg
über die Montenegriner errungen hat, äußerte laut „Reichtz-
post" zu einem Kriegsberichtzerstaater: Die vollständige Ent¬
waffnung ist bei dem Mangel m: Telegraphenleitungen eine
lmrgwieriye und schwere Aufgabe. ES ist zu bemerken, daß
die Papiere der Parlamentäre , die das Friedensangebot
iibvrbrachtm, von König Nikita und den Ministern eigen-
händig unterschrieben waren.

Die gute Behandlung der Bevölkerung.
Sr . Berlin , 24. Jan . lEig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Wie das .,B. T." aus dem k. k. Kriegspressequartiererfährt,
ist österreichischerseitS bei den Verhandlungen der Waffcn-
streckung der Montenegriner nnd bei der Ausführung der ab¬
geschlossenen Vcreinbarnng größtmöglichsteMäßigung beob¬
achtet worden. Die Bevölkerungwird gut behandelt nnd wo
eS nötig scheint, verpflegt.  Die Montenegriner über¬
gaben insbesondere auch 30 k. k. Offiziere und eine Anzahl
Mannschaftspersoncn. die bisher in montenegrinischer5lriegS-

gefangcnschaft waren. Die Beruhigung  deS Landes
schreitet, wie der Berichterstatter sagt, ohne große Schwierig¬
keiten fort.
Ein amerikanischer Valkandiplomat über den

nutzlosen widerstand eines Teiles der
Montenegriner.

Br . Lugano , 24. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zen).
Bln .) Der frühere arnerrkanifche Gesandte am serbi¬
schen Hof Georges Lorillard ist in Rom eingetroffen und
hat) wie die ,-StamM " meldet, auf Grund eigener Be¬
obachtungen mitgeteilt , daß die Fortsetzung des Wider¬
standes durch die Montenegriner an der Lage nicht
viel ändern könne Sk u t a r i könne einer Belagerung
n i cht w id e r st e h e n. Es fchle gänzlich an Geschützen.
Die Österreicher beherrschen  ihrevseits bereits
die Mündung der Bojana und auch zu Lande rücken sie
vor, ohne ernstlichem Widerstand zu begegnen. Als der
Gesandte San Giovanni di Medua verließ , um sich nach
Durazzo zu begeben, wo er sich einschiffte, erwartete
man bereits die Besetzung der L>tadt durch die Öster¬
reicher. Im Süden drängen die Bulgaren  immer
weiter vor.

Der Woiwode Putnik gestorben?
Sr . Berlin , 24. Jan . (Eig. Drahtzbericht. Zens. Bin .)

Nach einer Meldung des „B. L." ans Bukarest ist der
Woiwode Putnrk,  der mit der serbischen Regiemnqg in
Korfu eingetroffen war, dort gestorben. (Putnik , der
Sevbeuführer , war bekanntlich schon einigemal totgesagt wor¬
den, ist aber immer wieder ouferftanden . Die Schriftl .)
Uebergabe serbischer» von Deutschen besetzter

Städte an Bulgarien.
W. T.-B. Sofia , 24. Jan . (Nichtamtlich.) In eine»

Untervedung mit einem Bertoelter des „Udro" teilte der linier-
richtsminister Pefchew  mit , die Deuffchen hätten die öul-
garffche Regierung aufgefvüdert, die Städte und Bezorke
Prizrend , Djakawa . Pristina , KMfevac, Krtprija , Poz-arewoc,
Prokuplje , die bisher von den Deutschen  besetzt gewesen
seien, zu okkupieren.  Sie seien von den bulgarischen
Berwaltungsbeihörden übernonrmen worden.

Ankunft einer neuen deuffchen SanitätSkolonne in Sofia.
\V. T.-B. Sofia , 24. Jan . (Nichtamtlich.) Die neue

deutsche Scmitätsmission von 20 Schwestern ist hier cmge-
komnren.

Der deutsche Gesandte in Bukarest.
W . T.-B. Bukarest, 23. Jan . (Nichtamtl . Draihtber .)

Der deutsche Gesandte Freiherr v o n d e m Busche ist
hier eingetroffen.
Rmerika und die Verletzung der griechischenNeutralität.

W. T.-B. New York, 24. Jan . (Nichtamtlich. Durch Funk¬
spruch von dein Vertveter des W. T.-B.) Die Pmesse bespricht
dm von König Konftcmitin in seiner Unterredung mit dem
KorvefpondMten der Associated Preß an Amerika  zerich-
tsten Appell,  insbesondere seine Äußerung , daß die
Alliierten sich auf die militärische Notwendigkeit berufen und
dm Hincheis auf die Verletzung der Neutralität KouftrS. —
„World"  schreibt in einem Leitartikel : Diese Anklage ist
leider berechtigt.  England zog in den Krieg mit dem
besten Willen, die Vertragsverpflichtungen einzuhalten , die
Rechte der Neutralm und die Achtung des Völkerrechts. Aber
alle hochklingendenWorte tvurdm durch die militärische Not¬
wendigkeit erfffckt, wormrter die Kriegführenden alles ver¬
stehen, was sie tun und was sie zu tun flir angemessen haltm.
Obwohl die britische Kriegsführuug lvmiger mörderisch (!) ’
ist als die deutsche, ist es kaunr der Mühe wert , den Einbruch
zu verherrlichen, nur weil er zufällig nicht zum Totschlag
wird. Nach 18 Monatm Krieg sind die Rechte der Neutrakeac
uur das, UwS die Neutralen durchzusetzen vermögerr und
nur das. Die militärische Notwendigkeit hat alles andere
vernichtet.

Ein Leitartikel der „New Uork 6un"  sagt , daß Grie¬
chenland, wie es sein König in der Unterredung erklärt hat.
Klagegründe gegeir die Alliierten hat und seine Beschwerden
mit der Verletzung der griechischen Neutralität begrürchan
kann. Andererseits ist es nicht zu leugnen , daß eine ge-
wisse griechische Regierung  an der Landung der
fvanzösffcheuMid britischen Soldaten auf griechischem Bode«
mitschuldig  ist , ferner , daß Griechmland mit einer Wehr-
nmcht von 300 000 Monn , trara es gewollt hätte , eine mt-
schcidende Haltung gegen die Landung der ersten Kontingente
hätte einnehmen können. Wmn Griechmland dies getan
hätte, würde es jetzt einen Grund haben, sich über die Ver¬
letzung seiner Neutralität zu beschweren? Wahrscheinlich
nicht.
Die französische presse zur Unterredung des

ttönigs von Griechenland.
Der schärfste Unwille gegen König Konstantin.

W. T.-B. Bern , 24. Jan . (Nichtamtlich.) Die Unter¬
redung des Königs von Griechmland mit dem Vertreter der
Associated Preß erregt die Gemüter der Pariser sehr. Alle
Blätter entnehmm ihr ffelffamerweise mit Genugtuung , daß
ker  König nicht mehr an dm Sieg der Deutschen
ylaulbe. „Journal " und „Petit JournÄ " begnügen sich da¬
mit , Äußerutngm einer hohen sranzöstschm Persönlichkeit zu
den ihrigen zu machen und zu betonen, daß sich die Alliiertm
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^nrht hrndern lassen^ würden, nach ihrem Gutdünken die

/toeütt notoenfcieen Maßregekn zu treffen . „Temps " fragt:
Wenn der König glaubt , daß die Alliierten nicht mehr ver-

»nichtet Inenden können, wanum dann diese Angriffe und Be-
leitdigungen gegen die Alliierten , die Herren des Meeres
bleiben  werden ? Warum die amerikanische öffentliche

;Meinung gegen uns aufhetzen mit unbegründeten Anklagen?
»Petrt Parisien " spricht König Konstantin das Recht ab, im
Namen de» Volkes zu reden. Er habe durch einen Staats-

fftreich  das persönliche Regiment eingeführt , darum seren
ffeine Worte die eines einfachen Privatmannes  und
nichts mehr.

Der Krieg gegen England.
Ein veutzches Wasserflugzeug über Dover.
W . T.-B. Berlin , 24. Jan . (Amtlich. DrahLericht .)

In der Nacht vom 22. zum 23. Januar belegte eines
unserer Wasserflugzeuge den Bahnhof , die Kasernen und
die Dockanlagen von Dover mit Bomben.

Der Chef des Admiralstaües der Marine.
Ein deutsches Klugzeug bombardiert die

englische Gstkrüste.
Die englische Bestätigung.

w - T.-B. London, 24. Jan . (Nichtamtlich. Reuter .) Das
Pressebureau teilt mit : Unter Benutzung des Hellen Mond¬
lichtes kam gestern Nacht 1 Uhr ein feindliches Flug¬
zeug  an unsere O st kL st e und warf schnell hintereinander
neun Bomben  ab und kehrte seewärts zurück. Kein mili¬
tärischer oder maritimer Schaben wurde angerichtet, aber
Privateigentum erlitt einigen Schaden. Eine Brandbombe
verursachte ein Feuer , das um 2 Uhr gelöscht war . Zwei
Zivilisten sind getötet, zwei Männer , eine Frau und drei
Kinder leicht verletzt worden.

Kngst vor den weittragenden 17zöMgen
Schiffskanonen.

Genf, 24. Jam. (Zeus. Mn .) Sämtliche italienischen
Mitarbeiter in London berichten übereinstimmend von der
großen  A n g st der Engländer vor den weittragenden deut¬
schen 17zölligeu Schiffskanonen. Die Flottenoffiziere be¬
klagen sich, daß die Admiralität sie über diese hochw-chtiae
Tatsache im Dunkeln lasse.

Die entführte englische prisenmannfchaft.
W. T.-B. Aalesund, 24. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Viermaster „Alonso"  aus Sandesjord , der mit Wal-
sischöl nach Südafrika eintvaf, ankerte nahe Aalesumd An
Bovd befanden sich cm Offizier und fünf Matrosen als eng-
lische Prisenmannschaft.  Der Kapitän erklärte er
habe das Schiff, unterstützt von furchtbarem Unwetter 'der
letzten Tage, absichtlich nach Norwegen geführt . Der Tor-
pedojäger ,̂Draug " geht zur Bewachung der englischen See¬
leute nach Molde, an den Ankerplatz des „Alonso", ab.

Ein holländischer Dampfer das Opfer einer Mine.
W. T.-B. Blis,tagen , 22. Jan . (Nichtamtlich.) An Bord

der „Prinzeß Juliana " sind hier der Kapitän und 15 Mann
von dem Dampfer „Apollo"  der König!. Niederländischem
Dampfschiffahrtsgesellschaft eingetroffen. „Apollo" stieß vor-
gestern auf der Fahrt hon, Mitdelmeer nach Ainsterdam in
der Nähe des englischen Feuerschiffs „G a l l o p e r" auf eiiie
Mne und sank in einer Viertelstunde. Zwei Mann sind er¬
trunken , die anderen 16 retteten sich in einem Boot auf das
Feuerschiff. Sie wurden von der „Prinzeß Juliana " an Bord
genommen.

_ D^esba- ener SagJtiafi,
' ■ " .

Oie Lage im Westen.
Neue Anträge in der französischen Kammer.
Ständige Kontrollkommissionen im Feld und im Parlament.

— Nachmusterung der Zurückgesteüten und Befreiten.
W. T.-B. Paris , 24. Jan . (Nichtamtlich.) Die Geeinigten

Sozialisten  haben der Kammer folgenden Beschlußantvag
unterbreitet : Die Kammer wolle beschließen, daß eine stän¬
dig e Abordnunz  von 44 Mitgliedern , die monatlich wech¬
seln soll, unter den kämpfenden Truppen  weilen
ioll; ohne m die militärischen Anordnungen einzugrelffu , soll¬
ten sie das Recht haben, aus ihre Gefahr die ganze Front,
auch die Feuerliuie,  zu bereisen. Wenn während ihrer
Anwesenheit militärische Operationen im Gange sind, sollen
sie bei den kämpfenden Truppen oder den Stäben der betei¬
ligten Armsen den Operationen folgen dürfen . Da militäri¬
sche Kommando muß den Abgeordneten alle Mittel zur Er¬
füllung ihrer Aufgabe bereitstellen. Auf Antrag Reuaudel
hielt die Partei einen früheren Antrag auf Bildung eines
gemeinsamen Organismus,  der die Tätigkeit der
Kammer und des Senats in Verbindung bringt , auffecht. Der
Stammtr wird vorgelegt: Ein Gesetz, betreffend die Nach¬
untersuchung Zurückgestellter  der Jahrgänge 1913
bis 1917, der Befreiten der Jahrgänge 1915 bis 1917. Ange¬
nommen wurde die Vorlage auf Nachmusterung  Befrei¬
ter und Zurückgestcllter der einberufenen Jahrgänge in den
Kolonien.

Kritik an der französischen Zensur.
W. T.-B. Paris , 24. Jan . (Nichtamtlich.) Aus Anlaß

von Maßregelungen  einiger großer Pariser Blätter
entspann sich in der Kammer eine Zensurdebatte.  ES
wurde eine Vorlage  begründet , die die Kommission für
die Strafgesetzgebung eingereicht hat und die verlangt , daß
einzig das Gesetz von 1881  für die Presse in Kriegs - wie
in Frisdensgeiten angewandt werde. Die Kommission spricht
sichf ü r die Zensur aus . Diese müsse aber auf militäri¬
sche und diplomatische  Artikel beschränkt bleiben. Die
Ksmnrission weist mit aller Kraft die ungesetzmätzige
politische Zensur  zurück und schlagt vor, die Beschlag-
nähme von Zeitungen und die administrative Verurteilung
der Presse zu unterlassen . Die Regierung habe sich an die
Abmachungen mit der Presse vom August 1914 ihrerseits nicht
gehalten.

Paris als geistiger Mittelpunkt deS BierverbondeS.
Genf, 34. Jan . (Jens . Bln .) In Übereinstimmung mit

der halbamklichen Note, die übor den Besuch der franzö¬
sischen Minister in London  und seinen Zweck ver¬
öffentlicht ist, gibt die ffanzösische Presse der Hoffnung Aus¬
druck, daß die in London gepflogenen Verhandlungen in der
Tat dem urilitärischen und diplomatischen Vorgehen der Ver¬
bündeten jetzt endlich die Notwendigkeit dauernder Einheit-
lichkeit und Übereinstimmung geben werben. Der „Tewps"
bemerkt insbesondere dazu : Die Ententemächte sind einstimmig
darin , anzuerkennen , daß, da die Hauptmacht der feindlichen
Truppen auf der Westfront  vereinigt ist, auch auf dieser
Front di« allgemeinen Entscheidungen  fallen
werden. Daraus geht hervor, daß Paris den Mittelpunkt der
Koalition bildet, daß es der Punkt ist, von wo praktischer¬
weise die gemcine'ame Leitung ausgeheu nruß, da diese nur
unter dem Gesichtspunkt der Gesamtergebnisse inS Auge ge¬
faßt webten kann, ohne 'daß übrigens einer der Verbündeten
auf seine Unabhängigkeit in der Ausführung der in gemem-
smnem Einverständnis beschlossenen Pläne zu verzichten
braucht.

Ein französischrr Fliegcrunfall.
W T.-B. 21)01, 22. Jan . (Nichramtlich.) Heule nachmittag er-

eignete sich aus dem Flugfeld: von Bron  ein Fliegerunfall; ein
Offizier und ein Soldat wurd:n getötet.

Bom Fliegerleutnant Boelke.
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Der Krieg gegen Rußland.
abermals russische Truppenverftärkungen

in Bessarabien
Br . Wien, 24. Jan . (Erg. Drahtbericht . Zeus. Bin .)

Wie das „Neue Wiener Journal " aus Bukarest drahtet,
verstärken die Russen ihre Stellungen in Bessarabien
durch das Anlegen neuer Befestigungen. Täglich gehen'
aus der Richtung Odessa nach Bessarabien Tnrppe »-
transportzüge ab.

Verhaftung öer gesamten Petersburger
Stadtverwaltung!

Eine Regierungszwangsverwaltnng.
Br . Stockholm, 24. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Mn . Telegramm unseres SpeziaLerichterstatters ) Auf
Befehl des Ministers des Innern CH wo stow ist die
gesamte Petersburger Stadtverwaltung , einschließlich
des S t ad th a u p t e s Graf Tolstoi wegen fahrlässiger
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit  dem
Gericht überliefert . Ein Vergehen, bas durch das Gesetz
mit mehrjähriger Gefängnisstrafe und Unfähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Ämter bedroht wird . Der der
Verhaftung zugrunde liegende Tatbestand ist die drei-
stündtge Unterbrechung der Wasserversorgung
Petersburgs im Dezember , 1914 infolge Whrenver-
stopfen durch Grundwafseveis . Die Regievungsrevifion
ergab ausschließlich technische  Mängel , wofür die
gegenwärtige Verwaltung unmöglich verant¬
wortlich  gemacht werden kann, da dieselbe erst kurz
zuvor ihr Amt angetreten hat. Der einzige Zweck des
Vorgehens der Regierung ist die Beseitigung der
mißliebigen Verwaltung , die liberaler
Neigungen verdächtigt ist. Die Regierung beabsichtigt,
die Stützen ,der Verwaltung , darunter das Stadtchanpt
Graf Tolstoi , ihres Posten zu entheben und bis der Pro¬
zeß entschieden ist, eine Regierungszwangsver¬
waltung  eiryufetzen.

Ernste Schwierlgsteiten in der Versorgung
Petersburgs mit Lebensmitteln.
(Don unserem Sonderberichterstatter Sorge .)

Br. Stockholm , 24. Jan . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bin .)
Die Rsgierungskommiffion für die Versorgung Petersburgs
legte sin Gutachten äb, daß di« Versorgung  bei dem bis¬
herigen Bebölkevungsstand unmöglich sei. Selbst bei dauern-
der Sperrung des Personenverkehrs der Nikolaibahn sei eine
ausreichende Lebensmittelversorgung ausgeschlossen.
Das einzige Mittel , dem Hunger zu entgehen, sei, Petersburg
als Hauptstadt aufzugeben. Petersburg darfnicht  MMo-
nenstadt bleiben. Die Kommission ffrdert die Regierung und
sonstige Verwaltungsbehörden und die Duma aus, umgehend
sämrlichc in Petersburg und Umgegend befindlichen Lazaretten
sowie Fabrikanlagen in das Innere  Rußlands überzusüh-
ven. Außerdem beantragte die Kommission Gewaltmaß-
nahmen zur Ableitung des Flüchtlingsstroms.

Gründung eines deutschen Bundes in Polen.
Br. Wien , 24. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .) Die

„Deutschnationale Korrespondenz" meldet aus Lodz : Die
Deutschen  in Lodz haben beschlossen, einen Bund  für
ganz Polen zu gründen , der tae Aufgabe hat, sich der inmitten
andersspvachlicher geineinschastlich oder vereinzelt anyesiedel-
ten Deutschen unter Wahrnehmung ihrer Interessen zu wid-
men. Der Bund ff» in ganz Polen die Jnieressen der beut-
schen Handwerker , Arbeiter , Landwirte und der
anderen Berufe  in die Hand nehmen und sie in jeder
Beziehung fördern . Der Bund hat seinen Sitz in Lodz, wo
bereits ein vorbereitende: Ausschuß seine Organisation be-
gönnen hat.

Englands Kriezspensionen.
Wöchentlich 900 990 Mark.

Br . London, 24. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .)
Die Kosten der englischen Kriegspensionen  betragen
wie der F i n a n z s e kr e t 8 r des K r i e g k a m t s im Un¬
terhaus besimntgab, wöchentlich 45 000 Pfund , und zwar für
Kriegsbeschädigte 29 »90 Pffnd , für Kriegswitwen 15 999, für
kriegsbeschävigte Offiziere 459, für Offiziervritwen 4999
und für Marinepensionäre 5589 Pfund.

Unterhaltungsteil.
Königliche Schauspiele.

Samstag,  den 22. Januar : „Carmen ". Oper in  vier
Akten von G. Bizet.

Jyn dieser Oper gastierte nochmals — als „Carmen"
— Fräulein Cornelius.  Ohne nennenswerten Erfolg.
Die Sängerin verdient sehr wohl Anerkennung für die im
tzanzen sorgfältige technische Durchführung des gesanglichen
Teils , doch ist sie solchen größeren , loidenschafts-erftillten Auf-
gaben in keine: Weise gewachsen, da ihr wohl eine gewisse
spielerische Koketterie, aber keine tiefere Empfindung zu Ge-
bot steht, und weil ihr Mezzosopran, mit dieser erkünstelten
Tiefe und der leicht etwas angestrengten Höhe, für den Aus¬
druck intensiver Seelenzustände wenig geeignet ist; denn wenn
auch der Vortrag eine Menge von abgezirkelten Effektchen ver¬
riet und in dieser Hinsicht fast etwas manieriert wirkte —: wo
«in mehr feuriges , temperamentvolles Vorgehen versucht
wurde , da versagte immer alsbald die Kraft des Organs , und
wir bekamen messt nur einen trockenen, klanglosen Sprechton zu
hören. Was die Darstellung betrifft , ff war in mmichen
Momenten ein gewisses dramatisches Fluidum unverkennbar;
nur blieben die Äußerungen zumeist unschön und kleinlich;
namentlich in den ffst unablässigen schlenkrigen Körper¬
windungen hätte rnan eher eine Indianerin als eine
-Spanierin vermutet : hier war nichts von jener angeborenen
Grazie und Grandezza in der Haltung , die man in südlichen
Ländern doch auch bei den niedersten Volksklassen beobachten
kann. „Tarinen lock ihre ganze Umgebung auch gleichsam
geistig beherrschen, sie soll zündend und aufregend , berauschend
.und erschütternd wirken: zu alledem gehört aber mehr
Stimme , Spiel und Persönlichkeit, als Fräulein Cornelius
einzusetzen hat, — ein Mangel , der sich eben an einer größe¬
ren Bühne doppelt fühlbar machen mutz. Und so war es nicht
jfcie „Carmen ", sondern im Gegenteil der „Jose " des Herrn

Einer Mitteilung aus 'dem Felde (Zens. Mz.) entnehmen
wir : Gestern morgen (also am 5.) hat hier Leutnant Boelke
den 7. ffindl 'chen Flieger abgeschossen. (Jnzwffchen Ejat er be¬
kanntlich schon den 8. oder 9. erlegt . Schrift !.) Es war wirk¬
lich sehr interessant , den Kampf in den Lüften zu versoffen.
Ein französischer Doppeldecker mit englischen Offizieren . Beide
Insassen waren verwundet, das Flugzeug schwer beschädigt
und in den Grund gebohrt. Nachdem Leutnant Boelke die
beiden gefangenen  Engländer begrüßt und dem Feld¬
lazarett übergeben hatte, flog er wohlbchaven und unter
lautem „Hurra " nach seiner Fliegerstation zurück.

Favre  mit seinem jugendfrisch ansprechenden, stpnpathischeu
Tenor , der stimmgewaltige „Escamillo " des Herrn Geisse-
Winkel  und dl« zartbesaitete „Micaela " des Fräuleins
Schmidt,  auf welche sich in dieser „Carinen "-Dorstellung
das meiste Licht sammelte. o . D.

Residenz-Theater.
Som Stag,  den 22. Januar : „Tante TüS'chen". Ein

kleines Spiel aus großer Zeit in 8 Auszügen (mit Benutzung
Reuterscher Motive) von Martin F r e h s e e.

Das kleine Spiel aus großer Zeit , das am Samstag hier
erstmalig über die Bretter ging, ist im Besitz von drei Aus.
zögen, und gerade um diese drei Aufzüge ist es zu lang ! Der
erste Akt bedeutet eine grobe Geschmacklosigkeit. Wie kann
man nur den Jammer Ostpreußens ins Schwanchafte steigern,
als Witz behandeln und darauf bauen, daß die Szenen stark
belachl werden. Die Zeiten sind zu ernst und die Zeit , da Ost¬
preußen von den Russen heimgesucht wurde, ist noch zu nah,
als daß sie jetzt schon dergestalt aus die Bühne gebracht werden
darf . Zu verwundern bleibt nur , daß doch noch ein großer
Teil des Publikums herzhaft lachte, als eine Granate — ein
Blindgänger — in das Haus des ostpreußischenFreiherrn ein-
schlug und daraufhin ein angstvolles Schreien und Rennen
auf der Bühne oegann. Wo bleiben dabei Witz und Humor?
Wie ist es möglich, über einen devarttgen Vorgang zu lachen,
der in Wirklichkeit sich so oft zutrug und der unsägliches Leid
und Glend brachte? !

In den beiden folgenden' Men fließt die Handlung dünn
und dürftig weiter. Das Hübscheste und Lustigste daran , das
bekannte Erlebnis der „Mamsell Westfalen" aus Reuters
..Franzosentid ", vermag den unangenehmen Eindruck nicht zu
verwischen, den der erste Mt hinterkieß. Reuters „Mamsell
Westfalen" wird die Jahrzehnte noch lange überdauern . Diese
„Tante Tüs 'chen" aber ist eine Mißgeburt , die, kaum zum
Leben erweckt, auch schon wieder dahinschwrndet.

Mit aller Gewalt wird Patriotismus in die Handlung
hinerngezwuiigen. Taute Tüs 'chen spricht in Leitartikeln über

tfer Krieg öer Türket.
Der Kampf an der türkisch-persischen Grenze

4 Städte aus den Händen der Russen befreit.
_ Konstantinopel, 24. Jan . (Nichtamtlich.)
Nach Meldungen von der persischen Grenze haben Ab-
tettungen türkischer Truppen und eingeborener Krieger
am 16. Januar die Stadt K e n g w a r, zwischen Kcr-
manschah und Hamadan , besetzt und sie aus den Händen
der Russen befreit.  Die t,i r ki s che n Truppen und
erngeborenen  Krieger setzten ihren Vormarsch

Deutschland und die Deutschen, und hier erreichte der Der-
sosser seine Absicht: Die zwei Bombenreden waren keine
Blindgänger ; sie schlugen zündend ein. Weiterhin wird
Hrndenbultz verherrlicht. Sein Wirken muß herhalten . Doch
diese ?dbsicht schlug fehl. Die Verherrlichung ist zu gewollt,
ots daß irgend jemand darauf hereingesallen wäre, bei aller
Verehrung für unseren Feldmarschall. Wer mit „Dante
Tüs 'chen" ist jeder gründlich hereingesallen, der sich nur
irgend etwas von der rundlichen Dame verspricht.

Martin F r e h s e e hatte sich durch sein fröhliches, harm-
toses Spiel „Als ich noch im Flügelkleide" da? Wohlwollen
des Publikums errungen . Zu „Tante Tüs 'chen" ging daher jeder
mit gewissen Erwarrungeu hin. Doch der Autor hat alle Er¬
wartung m grausam enttäuscht. Dabei ist schon manches Stück
dieser Art seit dem Krieg entstanden, das alle diese Klippen
glücklich umsegelte. Ich nenne da nur den lustigen Schwank
„Herrschaftlicher Diener gesucht", das ffine Stück „Sturm-
tdyll" und auch den vielbelachten Schwank „Alles mobil !" Da
wivd überall des Krnegs gedacht, aber immer geschieht es in
geschmackvoller Form und mtt so viel Humor, daß niemand in
seinen Gefühlen verletzt werden kann.

Zudem wurde fast durchweg schlecht gespielt. Frau Agte
als Dante Tüs 'chen übertrieb . Herr Ihle  übertrieb und Herr
B ugge  erbrachte nun auch den Beweis, daß er tüchttg über¬
treiben kann. Diese drei sprachen und schrien rn unerträg-
bich hohem Dislaut , in der fehlgeschlagenen Hoffnung, dem
ostpreußischen Dialett dadurch näherzukmmnen. Fräulom
Delosea  war übrigens sie vierte rm Bunde. Am besten
war noch Herr F l i e s e r als schlauer Jude Sombwncr , der
die Geschicke im Herrenhaus lenken hilft . Er spielte recht
lustig und brachte die Figur sympathisch und humorvoll. Herr
Miltner - Schönau  war ein schablonenhaft polternder
Gutsherr Viel mehr konnte er allerdings nicht aus seiner
Nolle machen. Ebenso schlugen sich Fräulein H e r r m c n n
und Herr Nesselträger  mit ihren Rollen herum. Es
gäbe sonst noch allerlei zu bemängeln, auch die Regie. Doch
genug damtt . Das war kein schöner Abeudl L. «. Ll.
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fort und haben die Städte As sab ad , Chaj  und
P a r ka m wieder in Besitz genommen. Sic schlugen
ein russisches Reiterregiment  zurück, welches
von Maraga aus einen Angriff in der Richtung gegen
Miandoab unternahm; es verlor hierbei etwa 100 Tote.
Ein anderes russisches Regiment wurde südlich Urmia
geschlagen.

ver amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 24. Jan . (Nichtamtlich.)

Amtlicher Heeresbericht: An der Kaukasusfront
im Zentrum Artilleriefeuer ohne Bedeutung. Am rech¬
ten Flügel Reitergcfechte. Sonst ist nichts Wichtiges
zu melden.

Oer Krieg über See.
Interessante japanische Erörterungen über

England.
Ein Feldzug gegen daS englisch-japanische Bündnis.
W. T.-B. Rcw Dort, 24. Inn . (Nichtamtlich. Durch Funk-

spvuch von dem Privatkorrespondenten -be§ W. T.-B.) Der
Hearstsche Internationale Nachrichtendienstmeldet aus Tokio:
Mit großer Erbitterung  wird in einem Teil der
Tokioter Presse ein Feldzug gegen das englisch,
japanische . Bündnis  geführt . Wenn diese Angriffe
auch einen geimssen Grad von deutschfreundlichenSympathien,
die in gewissen japanischen Kreisen herrschen, widerspiegeln,
sind sie doch hauptsächlichdurch das Empfinden inspiriert , daß
England einer vollständigen Durchführung der japanischen
Politik China  gegenüber im Wege steht. Keine amtliche
Stimme hat sich erhoben, ran diese Angriffe gegen England,
nicht einmal die erbittertsten unter ihnen, zu beantworten.
Das Blatt „Dcrmato Shimbun " erklärt in einer Reihe von
Artikeln, betitelt : „Eine Botschaft an ErchlcmL", daß der
Verlauf des Krieges  das japanische Volk vollstän¬
dig enttäuscht  hat , welches erwartete , daß der Kampf
innerhalb einiger Monate vorüber sein würde. Obgleich
Japan Mitglied des großen Bündnisses ist, erklärt das Blatt
offen, daß die Ententemächte diesen Krieg verlieren,  und
sagt, daß selbst, wenn der Konflikt uinentfchiüdenenden sollte,
Japan und England nicht imstande sein wenden, in freund¬
schaftlichen Beziehungen zu verbleiben. Japan wie Deutsch¬
land  befinden sich in lder Zwangslage , nach Expan¬
sion  zu streben. Deshalb ist Englands traditionelle Politik,
die gegenwärtigen Verhältnisse aufrecht zu erhalten , für
Japan unvorteilhaft . Das englisch-japanische Bündrns hat
Japan zum Verteidiger von Englands  Interessen in
Indien gemacht. Als der Vertrag erneuert wurde, sagte sich
England von jeder Verantwortung los, im Falle Japan und
die Vereinigten Staaten zum Kriege kommen würden.
„Damato" führt weiter aus , daß die Deutschen stärker gewor¬
den waren , als es England lieb war , und daß England be¬
gonnen hat, die japanische Expansion in Indien , China und
der Südsee zu befürchten. Die Schlußfolgerung des Blatte?
ist, daß der Krieg enden wird, indem eine der verbündeten
Nationen sich vom Londoner Slbkommen zurückziehen wird.
„Damato" deutet an, daß es nach dem Kriege zu einer An¬
näherung  zwischen Deutschland und Rußland
kommen wird und befiirwortet ein Bündnis  zwischen
Rußland , Deutschland und Japan auf der Grundlage , daß
Deutschland und Rußlarld freie Hand in Westasien und Indien
bekommen und Japan in China. „Damato" veröffentlicht eine
Rundfrage , an der viele hervorragende Persönlichkeiten sich
beteiligt haben. Ns erster äußert sich der Präsident des Ab¬
geordnetenhauses, Shimada . in einem vorsichtigen Aufsatz,
dessen Hauptpunkt ist, daß der Krieg zu Japans  Gunsten
enden wird, weil er die europäischen Mächte erschöpfen wird.

Oie Neutralen.
Das löbrosdische Blaubuch.

Für 34 Millionen Kronen schwedische Waren von England
beschlagnahmt.

W. T.-B. Kopenhagen, 23. Jan . (Nichtamtlich.) „Bevlingske
Tidende" meldet aut Stockholm:  Das angelündigte Blau-
buch ist ' in Reichstag verteilt worden. Es enthält keine
Enthüllungen  über die schwedische Politik gegenüber
England,  sondern nur bereits bekannte Begebenheiten und
stellt im wesentlichen eine Verteidigung der RegierunqS-
politik dor.

i

Nus Kunst und Leben.
C. K. Die neuesten Errungenschaften der Tklephonie. Als

der Ka' ser von Brasilien , Dom Pedro de Mccmtava, auf der
amerikanischen Jahchundertausstellung von 1876 den ersten
telephonischen Apparat auf eine Entfernung von etwa
30 Meter zum erstenmal „sprechen" hörte, konnte er sich vor
Erstaunen nicht fassen. Heute erfolgt beretrs eine telephoni¬
sche Verständigung über mehr als 5600 Kilometer , uird jeder
Tag kann uns ietzt noch größere Überraschungen bringen . In¬
teressant ist, daß jetzt zwischen Washington am Atlantischen
i'.nd San Francisco am Pazifischen Ozean das erste Gespräch
zwischen denselben zwei Männern , nämlich Alexander Graham
Bell und T. A. Watson, stattfand, die auch jenen ersten Appa¬
rat von 1876 zum erstenmal mit Erfolg probiert hatten . In
der Zwischenzeit hat die Bellsche Telephongefellschaft in den
Veveinigten Staaten das ausgedehnteste Fernsprechnetz der
ganzen Welt geschaffen. Während im Laus der letzten neun
Jahre der als eine Art Weltwunder geltende Panamakanol
nrit einem Kostenaufwand von 1310 Millionen Dollar ge¬
schaffen wurde, hat die Bellsche Telegraphen - und Telephon-
yesellschaft wohl die doppelten Ausgaben zur Verbesserung und
Erweiterung ihres Dienstes aufgewendet. Im ganzen verfügt
sie jetzt über Telephonleitungen von 21 Mllionen englische
Meilen Drahtlänge uiiid über S Mllionen Sprcchstellen. Dir
neue Linie quer durch den Kontinent geht durch 13 Staaten
der Union und zählt 130 000 Pfosten, die eine vierfache Draht¬
leitung rm Gesamtgewicht von über 2% Millionen Kilogramm
tragen . Interessant ist der Unterschied der Geschwindigkeitdes
Schalles und der Telephoniibertragung . Ein in New Dort ge-
sprochenes Wort würde erst nach 4 Stunden — die Hörbarkeit
vorausgesetzt — in San Francisco vernehmlich sein: bei tele¬
phonischer Übermittlung , die in der Sekuude 90 000 Kilo¬
meter durcheilt, ist dazu nur ein Fünfzehntel einer Sekunde
nöü-g.

C. K. künstliche Erzeugung von Steinkohle. Die natür¬
liche» Kohl« ,, Stauiohte. Braunkohle und Dorf entstehen

Wiesbadener Tagblall.
W. T .-B. Stockbulm, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Gestern

mittag wurde im Reichstag das in Aussicht gestellte Blaubuch
über die durch die Kriezsverhältnisse hervorgerufenen Maß¬
regeln der schwedischen Regierung , vor allem wirtschaftlicher
Art, verteilt . Ans dem Inhalt seien besonders folgende Ab¬
schnitte hervorgerhoben: Differenzen und Verhandlungen mit
anderen Staaten . Maßregeln zur Sicherung der Seefahrt
und des Mßenbandels , Leberismittelpolitik und die Wirt¬
schaftslage des Landes. In dem Kapitel über die Seefahrt
wird die Arbeit der KriegSversscherungskommisssonbeleuchtet.
Der Wert der von England während der ganzen Zeit be-
'chlagnahmten  und bei der Kommission versicherten
Waren beläuft sich auf etwas mehr als 3 4 Millionen
Kronen  gegenüber 1 Million für Deutschland.

Der ameritzanlkcde Konsul ln Stuttgart
«oird versetzt.

IV. T.-B. New Dark, 23. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) „Associated Preß " meldet auS Washington:  Das
Staatsdepartement hat die Versetzung des amerikanischen
Konsul? H i gg e n S von Stuttgart nach einem anderen
Lande ins Auge gefaßt. Er wird weder abgesetzt noch hat er
Urlaub erhalten.

Die Mission des amerikanischen Obersten Hanse.
W T .-B. Pari », 23. Jan . lNicktamtlich1 Sondergesandte

des Präsidenten Wissen, Oberst Hvufi, teilt : A nickt erstattern mit,
sine Aufgabe sei, die a m e r i k g n r s ckc n Botschafter und
Gesandten persönlich  genau und unmittelbar von den An¬
sichten de» Präsidenten über schwerwiegende Fragen , die ste rm
aegenwärtigen Zeitpunkt mit verschiedenen kri-glührenden Mächten,
besonders hinsichtlich des Unterseebootkrieges und der
Blockade,  zu erörtcrn hätten , zu unterrichten . Er werde dem
Präsidenten genau über seine Kriegseindrücke sowie über die Stim-
mnnoen der kriegführenden Nationen Bericht erstatten . Der Oberst
fügte hinzu, seine Sendung beziehe sich in keiner  Weise auf eine
.nöxlrche F r i e d e n s v e r m i t t e l » n g.

Immer neue Schwierigkeiten am Panamakanal.
W. T.-B. Amsterdam, 24. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbe-

richt.) Der Berichterstatter der „Times " erfährt aus
Panama,  daß General Goetbals noch nicht sogen könne,
wann  der Kanal 'wieder ei öffnet werde, da es noch nicht
sicher sei, ob wicht neue Erdrutsche stattfinden könnten. Die
Schisfahrtsgesellschasien werden benachrichtigt, sobald es mög¬
lich ist, die Krmalfahrt dauernd freizugeben.

Zur Ministerkrisis in Luxemburg.
So . Luxembnrg, 24. Jan . (Eig. Drahtbericht . Jens.

Bln .) Zu welchen Zuständen eine weitere Verzögerung der
Lösung in der Ministerkrifis führen kann, beweist der Um¬
stand, daß ein Teil der linksstehenden Presse die Steuer¬
zahler  aufsordert , nicht nur die Steuer für 1916, sondern
auch jegliche Zollabgaben  zu verweigern , weil der Etat
nicht regelmäßig bewilligt ist. Wie verlautet , sollen bereits
solche Fälle den Behörden zur Entscheidung vorliegen.
Chinas Vorbereitungen für Wiederherstellung

der monarchischen verfassuno.
Der Widerstand gegen Puanschikais Pläne.

W. T.-B. Amsterdam, 24. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Ein hiesiges Blatt meldet aus London: Wie
die „Times " aus Peking erfährt , würden für die
monarchische  Bewegung lächerliche  Mittel ange¬
wandt . um den Eindruck hervorzurufen , daß es wirklich
eine Änderung des Volks-Willens sei. Nur einige  amt-
liche Personen , die daran interessiert sind, unterstützen
sie, während viele insasbeim dagegen  arbeiten.
Einige von Duanschikais besten Fruenden ließen ihn im
Stiche, da er mit dem Vorgehen nicht einverstanden ge¬
wesen sei. Alle gut gesinnten Chinesen seien mit seiner
.Haltung unzufrieden . Es wird allgemein verurteilt,
daß der Präsident eine persönliche Macht  aus-
breiten wolle, während in der Reichsregierung sehr große
Korruption herrschen, was seine ganze Sorgfalt in An-
ivruch nehmen sollte.
vie proklamierung der chinesischen Monarch^

aufqeschoben.
W. T.-B. Tokio, 24. Jan . (Nichtamtlich. Reuter.)

Der i a p a n is che Gesandte in Peking telegraphierte
der japanischen Regierung, daß die chinesische Re¬
sti e r n n g amtlich den A u f s chn b der Errichtung
einer Monarchie bekannt macht, da die inneren Unruhen
eine Ä n d e r n n a des ursprünglichen Planes notwen-

durcb Zerfall de? Zellenbaustofss vegetabiler Organismen . Die
Bildung von Steinkohle und Braunkohle vollzog sich vor un¬
geheuer longcn Zeiträumen . Torf dagegen bildet sich noch vor
unseren Augen. Voraussetzung für die Entstehung der ver¬
schiedenen Kohlenarten ist immer die Gegenwart von Wasser,
das von den zerfallenen Zellen den Lustsauerstosf abhält , und
das Auftreten mehr oder weniger starker Drucke. Durch die
Anwendung iehr hoher Drucke ist es neuerdings Dr . Bovgins
in gemeinsamer Arbeit mit Billwiller gelungen , aus Zellstoff
und anderen Kohlehydraten Steinkohle und selbst Anthrazit
künstlich berzustellen. Zellstoff, Holz, Torf usw. werden hier¬
zu in geschlossenen Gefäßen m der Gegenwart von Wasser
erhitzt. Die Temperaturerhöhung bewirkt hierbei eine außer¬
ordentliche Steigerung des Drucks, der bis zu 5000 Atmosphä¬
ren gebracht werden kann. Bei geringeren Drucken entstehen
Stoffe mit einem KohlLrstoffgehalt von ca. 84 Prozent ; bei
den höchsten Drucken und der Erhitzungsdauer von einigen
hundert Stunden dagegen Stoffe , die bis zu 89 Prozent aus
Kchlenstos.f bestehen und daneben noch Sauerstoff , Stickstoff,
Wasserstoff und daS für natürliche Kohlen besonders charak¬
teristische Methan (Grubengas ) enthalten . Der so entstandene
«tosf ist in jeder Hinsicht als Steinkohle bezw. Anthrazit an-
zusprechen. und der Vorgang vollzieht sich im Laboratorium
rnnerhalb weniger Stunden , wozu die Natur Jahrtausende ge-
brauch: hat . Interessant ist die völlige Übereinstimmung der
künstlichen und natürlichen Endergebnisse, wenn die Ent-
stehungSvedingungen in beiden Fällen gleichartig gestaltet
werden. Dort , wo bei der geologischen Bildung der Stein¬
kohle nur verhältnismäßig niedinge Drucke austvoten , finden
wir eine kohlenstoffärmere und von Methan ziemlich freie
Kohle, wie in Oberschlesien. Dort dagegen, wo sich neben der
Ablagerung noch sekundäre geologische Vorgänge durch Ver¬
werfung von Schichten und dadurch bedingte enorme Pressun¬
gen vollzogen, finden wir kohlenstofireiche Magerkohlen,
Anthrazit und dergleichen. Den beiden Forschern ist es also
tatsächlich gelungen, die Vorgänge bei der Enlstehuiig der
mitürlichm Kohlen aufzuklaren.

Abcnd-Ansgabc . Erstes Blatt . Sette S.

bis machten, die Monarchie Anfang Februar zu proklae
mieren. Die Dauer des Aufschubs sei u n b e sti mm t.
Den Provinzbeamtcn ist hiervon Mitteilung gemacht
worden.

Eine halbamtliche buslaffung über die
ttriegssteuern.

Gerechte, die schwächeren Schulter« schonende Verteilung der
Lasten.

Berlin , 24. Jan . (Zeus. Mn .) Die „Nordd. Allg. Zlg ."
schreibt: Eine Berliner Korrespondenz der „Köln. Volksztg."
stellt eingehende Erwägungen an, ob -es notwendig und zweck¬
mäßig ist, gemäß der vom Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes in der Dezembertagung des Reichstags gemachten und
kürzlich bei Beratung des Vertagungsantrages wiederholten
Ankündigung zu Kriegssteuern zu greifen. Die Gründe , die
für die Abstandnahme von Steuervorlagen ins Feld geführt
lverden, sind teils taktischer, teils sachlicher Natur . In takti¬
scher Beziehung wird auf die Bedrohung des Burg¬
friedens  hingewiesen und die Meinung ausgesprochen,
daß unter den Parteien Uneinigkeit in der Frage der Be¬
handlung der Kriegssteuern herrsche; ferner sei es volks-
pshchologisch ein Fehler, bei der herrschenden Teuerung dem
Volle nrit neuen Steuern zu kommen. Sachlich sei die N o t -
Wendigkeit neuer Steuern nicht  ohne toeiteres
eirrzulsehen, da der endgültige  Bedarf des Reiches an
neuen Steuern noch nicht feststehe. Es wäre ein Fehler , wenn
jetzt -einzelne Steuerprofekte vorweg genommen würden . Zw-
dem habe der ReichSschatzfekrvtärdem deuitschen Volke in
feiner Rede vom 10. März 1915 versprochen, daß er ihm wäh¬
rend des Krieges keine neuen Lasten  bringen wolle.

Wir stellen zunächst diese dem Reichsschahsekretär zu ge¬
schriebene Äußerung richtig. Nach dem stenoaraphischrn Be¬
richt führte der ReichSschatzfekretär am 10. März 1916 aus,
daß der Etat für das Finanzjahr 1914/15 mit einem Über¬
schuß ab schließe und für das Finanzjahr 1915/16 sich im
Gleichgewichthalten lasse. Unter diesen Umständen glaubte«
die Verbündeten Regierungen , zurzeit von der Einbringung
von Kriegssteuern Abstand  nehmen zu können. Sie
glaubten dem Lande das Tragen der ohnedies schweren
Kriegslasten nicht durch neue Stenern oder Steuererbäbumigen
noch schwerer macken zu sollen, so lange aus der Gestaltung
des ordentlichen ReichshcmShalts heraus die Notwendigkeit
hierzu wicht vorliegt. Ein Versprechen,  daß Kmegs-
steuern auch bei jeder beliebigen Dauer und Entwick¬
lung  des Krieges nicht eingeführt werden sollten, ist _ in
diesen Worten nicht enthalten. Im Gegenteil : die Aus¬
führungen des Reichslchatzsekretärsvom 10. März v. I . be¬
zeichnen eine genau bestimmte Grenze,  bis zu der
von der Einfübrung von Krienssteuern Abstand genommen
werden kann Diese Grenze wird mit dem Etat fiir 1916/17
überschritten.  Wie der Reichsschatzsekrotär in der
Dezembertagung des Reichstags mitteilte , kann der Reichs-
bausbalt für 1916/17 ohne  neue Einnahmen nicht ms
Gleichgewicht gebracht werden. Hier liegt eine zw-rnqende
Noiwendiakeit vor. Angesichts des mit aller Sicherheit vor-
cruszmfehendenFehlbetrages  des ordentlichen Et>rts für
das kommende Rechnungssahr wäre ein Verzicht auf Krfeqs-
stsuern nickt länger vertretbar.  Jeder anidere Weg,
fei es eine Defizitanleihe , fei es die Deckuna der Zinsen der
Kriegsschuld aus neu aufzunehinenden Anleihen , wäre eine
unverantwortliche Finanz gebaruna , die überdies von unseren
Feinden als ein Zeichen finanzieller Unzulänglichkeit zur
weiteren Anspeitckchcing der KrieaSleidenschafi mißbraucht
werden würde. Wir müssen auch im Kriege die Ordnung
in vnferem laufenden ReichsbauSbalt aufrecht erhalten . DaS
deutsche Volk bat so glänzen-de Proben feiner finanziellen
Kraft in der Zeichnung auii die Kriegsanleihen abgelegt, daß
ein Zweifel an seiner Fähigkeit, für die Belanzienunz deS
ordentlichen Reichshaushakts die erforderlichen Mittel trotz'
der .krieasteuernna im Steuerwege aufzubringen , keinen
Augenblick aeltattet ist. ebenso wenig ein Zweifel an Berett-
williykeit, über das Wie wird eine Etnguna erzielt werde«.
Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg, Tie Vorschläge der Ver¬
bildeten Regierungen werden im Zusammen-bang mit den
Steuermaßnahmen , die in den Einzelstaaten und Kommune«
notwendig geworden sind, eine gerechte , die schwächere«
Schultern  nach Möglichkeit schonende Verteilung
der Lasten  bvinaen . Es wäre sine kleinmütige Eiir-
ichätzunq des im Krieae nebarenen Gemeinsinns  der
Parteien , wenn man annehmen wollte, daß die Parteien an«
fähig feien, sich über die notwendig gewordenen Kricgs-
steuern zu erniaen ; eS wäre ein schlechter Burgfrie¬
den . der nur durch Preisgabe von StaatSnotwen-
diakeiten  erhalten werden ivürde. Die Tatsache, daß erst
nacb Friedensschlusi über den Neubau der Reicbsfinanzen
endgültig zu beschließen fern wird, beseitigt nicht die Not¬
wendigkeit, während des Krieges die ReickSfinan ên vor dem!
Verfall zn bewabrsir. Daoeaen wird diese Tatsache den
Parteien die Verstandiauna unter ,sich und mit den Verbün¬
deten Regierungen erleichtern, denn es bandelt sich setzt nicht
um Schaffung dauernder VerMtriisse , sondern um Notbe¬
helfe,  die einer Nachprüfung und Einordnung in die end-
aültiae ReickSfinanzverfassung unterliegen , nicht um Grund-
sähe, sondern um Kriegsmaßnahmen.
Oie freien Gevversts-4' often und die preuhifche

rvahlrecl ' lsfrgge.
Br. Berssn. 23, Jan . (Eiq. Drahtbccickit, Zeus. Bln.) Zn der

Erklärung dcS Ministers o, 3o-bell im Abaeardnetenhanfe, daß bis
nun Frieden die Wablreckitsfrage voin politischen Leben ferngehalten
werd'N rnüffc, schreibt daS „Kocresvmdenchlack der Generakkom-
Mission der Gewerkschaften": Auch uni  scheint die Erhaltung des
inneren Burgsticdens  zur Abwchr der äußeren Feinde
für so wichtig, daß wir die Aufhebung  der preußischen Wahl-
reform bis nach dem Kriege verstehen  und billigen. Um so mehr
aber erwarten wir dann ganze Arbeit  und werden aus der
gegenwärtigen Ankündigung in Ser preußischen Thronrede dann die
weitesten Konsequenzen ziehen.

Aus dem Beirat für Volksernätzrung,
W- T.-B. Berlin, 23. Jan , (Amtlich.) In der am Samstag

im ReichSamt des Innern abg-haltenen Sitzung des Beirates für
Bolksernäbrungwurde zunächst die H o ch siv r e i Sf e stse tzu n g
für Gemüse  besprochen; an zweiter Stelle standen die zur
Steigerung des Zuckerrübenanbaues  für nolwendi«
erachteten Maßnahmen, Schließlich wnrve die Versorgung der Be-
völkerung mit Speisekartoffeln sowie die Sicherstellungvon Kar-
tofseltrockenerzeugnissensür die Brotstrecknnz erörtert.

Ein neuer Minister für Kroatien.
W T.-B. Budapest, 22. Jan . (Nichtamtlich) Der M-irrister

für Kroatien Goas Pejuccovich, welcher bekcnmtlichs« t Kriegs¬
ausbruch in Frankreich interniert  ist , wunde seines
Postens enthoben und der Obengefpan des Kmniidals Syaaz
Emerrch Hrdeghethy  zu seinem Wachsoiger enxront,  „



Seite 4. ALend-AusgäLe. ErsteS Blatt. MesdaLe « <r TügblaN . Montag. 21 . Jmmar 1916 . Nr. 38»

Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Naffauische Nriegsversicherung.
Die im August 1014 turnt BezirkSverband des Regie¬

rungsbezirks Wiesbaden errichtete, durch die Direktion der
Nassauischen Landesbank in Wiesbaden verwaltete „Naffaui-
sche Kricgsversichevung" hat, um allen Angehörigen die Mög-
lichkoit einer Versicherung ihrer Kriegsteilnehmer zu bieten,
nunmehr eine wohl vielfach begrüßte Neueinrichtung
getroffen . Die Beteiligung an der Kriegsversicherung erfolgt
bekanntlich durch Lösung von Anteilscheinen, und diese koste¬
ten bisher 10 M. das Stück. Von nun ab können auch halbe
Anteilscheine  zu 8 M. das Stück gelöst werden. Die
Bersichevungsleistung beträgt hierfür die Hälfte der auf einen
ganzen Anteilschein (zu 10 M.) später entfallenden Versich«-
rungssuinmc . Bekanntlich wird die Versicherung derart durch¬
geführt , daß die sämtlichen für Anteilscheine eingehenden
Gelder (bisher über 900 000 M.) unter Hinzurechnung des
vom Bezirksverband des Regierungsbezirks Wiesbaden ge-
wäbrten Zuschusses unö sonstigen Zuwendungen an die Hin¬
terbliebenen der gefallenen Kriegsteilnehmer nach Verhältnis
der gelösten Anteilscheine verteilt werden. Der vom Bezirks¬
verband gewährte Zuschuß ist durch den vorjährigen Kommu-
uallandtag in hochherziger Weise auf 25 M. für jeden durch
Tod fälligen ganzen Anteilschein festgesetzt worden (für den
balben Anteilschein also 12,50 M.). Ber der voraussichtlich
noch langen Dauer des Kriegs muß mit einer fortwährenden
Steigerung unserer Verluste gerechnet werden. Tie Lösung
von Anteilscheinen, insbesondere von halben Anteilscheinen
als sogenannte Nachversicherung bei der unter behördlicher
Verwaltung stehenden „NassauischenKriegsversicherung'' kann
daher den Angehörigen von nassauischen Kriegsteilnehmern
nicht dringend genug empfohlen werden. Anteilscheine sind,
wie aus ciuer Anzeige in der vorliegenden Ausgabe des
„Wiesbadener Tagblotts " hcrvorgeht, überall bei den bekann¬
ten Stellcil der Nassauischen Landesbank erhältlich.
Nhein-Mainischer Verein für lSevSlkerungspolitik.

Unter dem Vorsitz des Professors und Direktors der Uni-
bersitätsfrauenklinik zu Gießen Dr . Opitz fand am Sams-
tagnachmrittag im „Frankfurter Hof" in Frankfurt a. M. die
GründungSversa m m l u u g des „R h e i n-M aini -
scheu Vereins für  B e v ö l ke r u n g S p o l i t i l“  statt.
Es hatten sich hierzu u. a. eingefundcn Fi nanzminister a. D.
Exzellenz Braun (Darinstadt ), die Provinzialdirektoren Feh
(Darmstadt ) und Usinger (Gießen), der Präsident des Obcc-
konststvriums D. Nebel (Darmstadt ), (Sei). Oberkonsistoriälrat
D . Petersen (Darmst .idt), Domkapitular Tr . Benedix (Mainz ),
Bürgermeister Dr . Kiilb (Dtomz), Oberbürgermeister Vogt
(Biebrich). Oberbürgermeister Lübke (Bad Homburg v. d. H.),
der Vorsrtzendc der Wiesbadener Handwerkskammer
H. Carstens , Obcrbivliothekar Dr . Jbcl (Gießen), der Direk¬
tor der Hebanrmenlehranstiili, Mainz Dr . Kupserberg und zahl¬
reiche Frauen als Vertreterinnen der verschiedensten hessischen
und nassauischen Frauenverbände.

■Professor Dr . Ob i tz wies an der Hand vcn statistischen
Tafeln darauf hin, das; seit 1870 die Geburtenziffer jo zu-
lückgsgangcn sei, daß heute schon eine Bevölkerungsabnahme
zu verzeichnen wäre, wenn nicht der Rückgang der Sterbe¬
ziffer mit dein Abfall der Geburtenziffer gleichen Schritt ge¬
halten Hütte. Der protestantische Bevölkerungsteil ist am Ge¬
burtenrückgang stärker beteiligt als der katholische; anr auf¬
fälligsten sinkt dte Ziffer bei den Juden . Auch wo die Sozial-
domokratie agitatorisch wirkt, gehen die Geburten zurück.
Durch den Krieg wird die Heivatsmöglichkeit merklich beein¬
trächtigt werden, da er einen gewissen Ausfall zeugungsfähiger
Atanner bringt . Die Schuld am Geburtenrückgang liegt in
der ganzen geistigen Entwicklung der Bevölkerung, die auö
verschieden«!- Ursachen die gewollte Kinderbeschränkung be¬
tätigt . Zur Hebung der Bevölkerungsziffcr schlägt der Redner
c:ne umfassende Orzanffrtion vor und im Rahmen dieser
srlgendes : Verhinderung des Präventwmittelverkehrs,
Änderung der Gehaltssätze,  so daß Junggesellen
'mr die Hälfte erhalten , Einführung der Junggesellen¬
steuer,  Erleichterung des früheren Eheschlusses, Vermitt¬
lung der Heiraten von Kriegsbeschädigten, Bekämpfung der
Säuglingssterblichkeit und der Geschlcchtskraukheiteii, bessere
Vorbildung der jungen Mädchen für den Hausftauertberuf,
eine völlige Umstimmung der Bevölkerung und Schaffung von
Befiedlungsmöglichkeiteil, sogenannte Ellenbogenfreiheit für
die Nachkommen.

In der Besprechung begrüßte Exzellenz Braun (Torm-
stadt) trotz mancher Bedenken die Gründung des Vereins.
Sanitätsrat Dr . H .inaner (Frankfurt ) bedauerte, daß die
AiLciterschaft nickt geladen sei und forderte für die
Beamtinnen die Aufhebung des Eheverbots. Bürgermeister
Di . Luppe (Frankfurt ) sprach versöirlich seine Zustimmung
zum Bortvag aus , betvirte aber, daß n i cht d i e Menge  der
Kinder , sondern die Qualität  maßgebend sei. Divek-
tor Keller (Frankfurt ) erörterte das Problem vom Stand¬
punkt des Erziehers ; man solle die Kinder zu Menschen voller
Gediegenheit und mit Berantwortlichkeitsgefühl erziehen.
Stoch-weiteren Bemerkungen von Frau Lewison,  Professor
Opitz , Exzellenz Braun und Dr . Sturm  wurde mit
allen gegen 2 Stimmen die Gründung des Vereins beschlossen.
In den vorläufigen Vorstand wurden gewählt : Professor Dr.
Opitz <Gießen ), Vorsitzender, Minister Exzellenz Braun
iDarmstadt ). stellt,ertrsds.id er Borsitzeudcr, und Syndikus Dr.
Dückcr lFrankfurt a. M., Zeit 16), an den die Zuschriften zu
richten sind.

—. Kriegsauszeichnungen . Mt dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Unteroffizier Heinrich Klein  aus
St . Goarshausen ausgezeichnet. — Den Mitgliedern der frei¬
willig« -» Samtätskolonne vom Roten Kreuz Wiesbaden, den
.- .cktillnsfuhrern Fritz R ü cke r t, Alexander S chr o e d e r und
Karr M a d sa  k wurde für ihre Tätigkeit im Osten die Rote-
Kreuzmedaille 3. Klasse verliehen.

— Postdienst am Geburtstag des Kaisers . Am 27. Januai
dem Geburtstag des Kaisers , werden die P o st s cha l t e r bc
.sämtlichen hiesigen Postämtern in der Z« t von 8 bis 9 Uh
vorm., von 11% Uhr vorm, bis 1 Uhr nachm, und von 5 bi
7 Uhr nachm, für den Berkchr mit dem Publikum gcöffue
Mn . Di« z-ülamÄiche Behandlung der nach dem Auslan
beim Postamt 1 (Rhein- und Luifenstvcche) oingeliefert«
Uakete m  SicherKellung der Beachtung der Ausfuhrverbot

erfolgt zwischen 12 und 1 Uhr mittags . ES finden zwei OrtS-
briefbeftellungen, beginnend nm 7% Uhr vorm, und 16% Uhr
vorm., eure Landbestellung, beginnend um 7% Uhr vorm.,
eine Geldovstellung, beginnend um 7% Uhr vorm., und eine
Patetbestellung , beginnend nm 8 Uhr vorm., statt.

— Verlängerung des Jnvcnturausverkauf -BerbotS. Das
bisher nur für den Monat Januar erlassene Verbot der Ver¬
anstaltung von Inventur - und Saisonausverkäufen in Wcb-
und Wirtwaren aller Art, weißen Wochen un-d ähnlichen
Veranstaltungen , bei denen herabgesetzte Preise augeküirdigt
werden, wird, wie „Der Konfektionär" mitteilt , in unverän¬
derter Weise auch für den Monat Februar verlängert . Um
eine Aussprache über die zu dem Verbot geäußerten Wünsche
der Detailliften heröeizüfuhren , fiirdct in den ersten Tagen
des Februar im Reichsamt des Innern eine Besprechung
statt , zu d-er die böteiligtei: Kreise Einladungen erhalten
werden.

— Wohlfahrtspflege . Am letzten Mittwoch, den 19. d. M.,
fand die siebente ordentliche Mitgliederversammlung beS
Frau en Vereins der Lutherkirchen gemeinde,
der anr 1. Januar 1916 in das achte Vereinsjahr eingetreten
ist, unter dem Vorsitz von Exzellenz v. Kruska  statt . Aus
dem von der Schriftführerin Fräulein Valerie Fischer  ge¬
gebenen Jahresbericht ging hervor, daß der Verein wiederum
wie im Jahre vorher innerhalb feiner drei Arbeitsgebiete:
Sch weste riff ta tioii, Nähstunde, Kleinkinderschule, erfreuliche
Erfolge zu verzeichnen hat. 5250 Besuche, 4 Nachtwachen und
l/2-Tagespflege wurden von Schwestern Karoline ausgeführt.
67 Frauen , 24 Kindern und 9 Männerir kam die Pflege zu¬
gute, Die Nähstunde fand im letzten Bereinsj -ahr an .89.Nach¬
mittagen statt, und an Arme der Gemeinde konnten 261
Wäsche- und Kleidungsstücke abgegeben werden. Ins Feld,
ans Rote Kreuz, an Lazarette und nach Ostpreußen wurden
im ganzen 794 Stücke gesandt. Die Kleinkiniderschulebesuch¬
ten im verflaflensn Jahre 188 Kinder, zu Beginn von 1916
waren es 98 Kinder, von denen 57 Kriegerkinder sind. Ein
besonders erfreuliches- Ergebnis brachte die seit Januar 1915
vom Frauenvetein ins Leben gerufene Neueinrichtung, die ge¬
selligen .Zusammenkünfte der Kricgerfraucn - und Mütter . Es
fanden 7 Mutterabende statt, deren Besuchszohl anr 1. Abend
50 betrug und stcki aus 250 Frauen air den letzten Abenden
steigerte. Ten Forderungen der ernsten Kri.egSzeit ent¬
sprechend, wurden di: Frauen über das Sparen , die Kochkiste
und die Erziehung der Kinder belehrt. Gesang- und Gedicht-
Vorträge sowie das Vorlesen von Berichten aus dem ' Feld
trugen zur Unterhaltung oei, während sich die Sdadcln des
Kriegsstrickzeugs fleißig rührten . Eine Täfle Tee mitt einem
kleinen Zubrß fehlte auch nicht, und so hatten diese im Luthcr-
s«al veranstalieten Abende ein äußerst gemütliches, wohltuen¬
des GeprSgc. Darauf , daß der Frauenverein auch allen an¬
deren durch die Schwere oer Zeit in den Vordergrund getrete¬
nen Fragen seine Beachtung, Kraft und Fürsorge widmete,
kairn in diesem kurzen Bericht nicht näher oingegangen wer¬
den. Aus . dem von der Schatzmeisterin Fräulein Luise
Neebe  erstatteten Kassenbericht sei erwähnt , daß den Ein-
nahmen vo-ii 2912,03 M. Ausgaben von 2838,59 M. gegenüber¬
standen. Die satzu.igsgemäß alle 3 Jahre vorzunehmend;
Vorstandswahl brachte die einstimmige Wiederwahl des Vor¬
standes.

— Lebensmüde. In -her Nähe der Walkmühle hat sich
am Sa -mstag ein junger Monn mittels ErhäiMns das Leben
genommen. Nach hei dom Toten Vorgefundenen Papieren ist
der Beweggrund zu dem Selbstmord m Krankheit zu suchen.
Es handelt sich bei dem Toten um den 19 Jahre alten . Mona
Janson aus Milwaukee, der zuletzt in Hanau , dem Anschein
nach in einem Kauftnannsgcschäst tätig unid kurz vor der Tat
von dort hicrhergekemmen war . Ob er oder Angehörige von
'bm am Platze heimatsberechtigt waren , konnte noch, nicht fest¬
gestellt werden. Seine Eltern sollen in Chicago wohnen.

— Städtischer Sees'schverlaus. Fachpresse am Dienstag, den
85. Januar : Schellfisch, groß mit Kopf das Pfund 80 Pf., ohne
Kips 00 Pf ., im Ausschnitt 110 Pf., Portwnrfifche70 Pf., Dorsch,
eilt- bis gveipsündig, 75 Pf., Sibliiu mit Kopf 85 Pf., tu, ganzen
Fisch ahne Kovf 100 Pf., im Ausschnitt 180 Pf., Seelachs tu, ganzen
Fisch 80 Pf., im Ausschnitt 100 Pf., Teeweißling(vorzügliche Brat-
fische) 60 Pf., Goldbarsch 60 Pf., grüne Heringe 66 Pf. Die Fische
kommin direkt von der See m Eisoackung. Der Berkaus sinket
stodtscitig nur Wagemannstraße 17 uns an sedermanii statt.

- Postnachrickten. Der Postvikeiverkchr mit
Griechenland  ist bis .ruf weit:res einicstellt  worden. —
P r : v c t p a ket e nach der Stadt Trient  sind jetzt allgemein zu -
gelassen.  Schriftlich « Mitteilung:» in den Paketen und aus den
Paketkarten sind verboten.

— Personal-Nachrichten. Den, Eisend ihnSunebssekretär a. D.
Herds cld  in Wiesbaden und dem Oberbahnass-stentena. D. von
der »Heide  n wurde das Verdienstkreuz in Gold verliehen. — Dem
Ämtern icktsrat Ziegler  in Hachendurg wurde die nachgcsuchte
Dienstentlassung mit Pension er.eilt. —Der Bergw'.rksdirektor Berg-
int Äier  zu Dilleibnrg wurde zum Oberbecgrat ernannt.
vorb - richte über ttrmst, Vorträge und verwandtes.

* Vortrag. Der bekannte Schriftsteller und Kriegsberichterstatter
der „Franks. Ztg.", Norbert Jacques, wird auch dieses Jahr im
Januar eine Tournee durch Deutschland unternehmen, die ihn am
kommenden Samstag zu uns führt. Er -vird über das Thema „In
der Schwarmlinie unseres Bundesgenossen" sprechen, das hauptsächlich
die Kcmpse unseres Bundesgenossen in Ost-Galizien, der Bukowinaund in Serbien Vfin»hett.

Musik- und Vortragsabende.
— Kurhaus. Im gestrigen Abend-Sinfoniekonzert war Herrn

Konzertmeister St. Thomann  Gelegenheit geboten, sich einmal
wieder iclistisch in einer größer.m Ausgabe Horen ,u lassen. Er
spielte Bruchs Violin-Phantasie. Der junge Künstler war, lvie man
uns mitteilt, znn, Heeresdienst In Lsterrcuch cinbrrufcn, ist aber
jetzt Gr einige Zeit brnriaubt. Erfreulich ,u bemerken, daß das
Waifenhandu erk seiner technischen Knnstansübung nichts anhaöen
kennte: vielmehr schien„ns d-r Finge-raufsatz und die Behendigkeit
der Linken energievrller und kräftiger, di« Bogenführnng der Rechten
mindestens ebenso schwunghoft wie krüher. Der weiche, ein-
schmeichelnde Ton des Spl-lcrS machie (ich besonders im „Adagio"
wieder sehr angenehm geltend, -rnd -reu gesamrcn mnjikalischen Teil
der Ausgabe beherrschte Herr Thomann init sicherem überblick: er
wurde vom Publikum, das den Saal ois -russ letzte Plätzchen besetzt
hielt, ii' sehr sympathischer Weise ausgezerchne».
Wiesbadener vergnügungs -vuhnen und Lichtspiele.

* Das Miraklgattspiel im Th- liath-ater hat in kimstleeischer
Bczuhung den größten Erälg davongei'-age». An den Seiden ersten
Tage,- bi stickten über ?000 Person en das Th iliatheater Heute sin.
den drei Vorstellungen, nachmittags1. 4ft>. und 8% Uhr statt Die
Jugend bat nachmittags zu vollen Preisen Zutritt.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 23. Jan . Heute fand durch den -Ä-en-:calsupcrinten-

denten Obly die feierlicheE i u f ü h: u n »z unsere: neuen PsarrerS
Herrn Balze  c in sein hiesiges Am! ,md als Dekan für das
Dekanat Wiesbaden-Land statt. Die Kirche war festlich geschnmckt;
bei der Feier wirkte auch die hiesige Sängecoer-inigung durch Bor-
treu, 5,Dem Chore mit. Auch der Laaor»it Herr Kwnmcrherr von j
Leimburg war auweseud.

Gerichtssaal.
Verfehlungen eines Benediktinerpaters.

— Regcnsburg , 22. Jan . Der ziemlich bejahrte Denedick-t
dinerpater Erchardt R ü cke r l hatte sich vor der Straftammi«
des Landgerichts Regeirsburg wegeir schwever sittlicher Ber-
fehluirgen geyenübe» Mädchen unter 14 Jahven zu verant -wor»
teir. Der Pater httte bereits im Jahre 1895 wegen ähnlicher
sittlicher Verbrechen 7 Jähre Zuchthaus abgesessen mrd̂ wurde
später trotzdem als K-ropcrator angestellt. Mit Rücksicht auf
dte von den ärztlichen Sachverständigen bestätigte geistige
Minderwertigkeit des Angeklagten wurde auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 5 Jahren  erkannt.

Neues aus aller Welt.
Betrügereien eines belgischen Grafe«. W. T.-B. Äisors,

24. Jan . Graf Prelle de la Niepe, ein belgischer Unrerlan, ist auf
Anrrtrnng der belgischen Militärbehoroenin Calais icrhaslet lvvr-
den. Cr wird beschuldigt, Betrügereien im Betrage von mehreren
Millionen begangen zu haben.

Brand einer böhmischen Zuckerfabrik. A u sjig,  23. Jan . Heute
vormittag brach in der der Landwirtschaftlichen Kreditbank in
Böhmen gehörigen Aussiger Zuckerrasfinerie, welche 800 Arbeiter und
Arbeiterinnen beichäftigt, ein Brand ans, dem das Maschnienhaus
vnd viele andere Betriebs- und Borratsrännie zuni Opfer fiele».
Das an der Bahn gelegene Magazin mit »großen Vorräten, das
Kesselhaus, das Kanzleigebäude»nd das neue Magazin wurden gc-
riltet. Das Fe>:er dürfte auf Kurzschluß oder Selbstentzündung von
Olgeriiiseln zurückzusühren sein. Der Schaden, der einige Millionen
betragen bürste, ist durch Versicherung geoeckt.

Der Enkel Bebels gestorben. Br . I eera , 24. Jan Hier starb
der einzige Enkel August Bebels, der Medizinstudent Werner Simons
aus Zürich. Simons war 1802 in Delrheim.geboren und seit Oktober
>n Jena immatttkuliert. Die Todesursache ist Herzschwäche.

Letzte vrahtberichte.
weitere Zliezerkämpse im westen.
DerTagesbericht vom 24 .Januar.
W. T- B. Großes Hauptquartier,  24 . Januar.

(Amtlich.)
westlicher Nrkecisschauplatz.

Rege Artillerie - und Fliegertätigkeit auf beideu Seiten.
Ein feindliches Geschwader  bewarf Metz mit

Bomben, von denen je eine in das bischöfliche Wohn¬
gebäude  und in einen Lazaretthof fielen. Zwei Zivil¬
personen wurden getötet, 8 verwundet. Ei» Flugzeug des
Geschwaders wurde im Luftkampf abgeschoffen. Die In¬
sassen sind gefangen.

Unsere Flieger  bewarfen Bahnhöfe und militärische
Anlage» hinter der feindlichen Front ; sie behielten dabei in
einer Reihe von Luftkämpfen die O b e r h a n d.

Gestlicher ttrieysschauplatz.
Nördlich von Dünaburg  wurde von unserer Artillerie

ein r u s s i s che r E i s e n b a h n z u g in Brand geschossen.
Valkantzriegsschauplay.

Ein von griechischem Boden aufgestiegenes feind-
l i chc s Flugzeuggeschwadcr belegte B i t o l j (Mouastir ) mit
Bomben. Mehrere Einwohner wurden getötet oder verletzt.

Oberste Heeresleitung.

W. T.-B. Berlin , 24. Jan . (Amtlich.) Außer der Be¬
schießung von Dover haben am 23. Januar zwei unserer
Wasserflugzeuge die Luftschiffhallen in Hougham
iwestlich Dover) mit Bomben belegt. Starke Brandwrrkung
wurde einwandfrei festgestellt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wetterberichte.
Beobachtungenin Wiesbaden

▼• a der WettaiiMtidu uw Veniai für Matarkuda.

22 Januar 7 Uhr
morgons.

2 Uhr »Uhr |abends , i Mittel.

Baroa «l«r auf 0° «and MormaUohwer« 7«>2 761,1 763.3 761.3
Barometer auf 4«n Meeresspitgal . « 771,5 771,4 77-1,7 772.2
Thermometer (Celsius ) . . . 7,6 9.8 8.0 8.9
Duostspannung (mm)
Relative Feuchtigkeit (°/i) . . • • • • • «
Wind-Bichtung und -Stärk « • • • • • •

7,5 8.0 7,6 7 7
96 65 89 91,0

SW 2 SW 2 SW3
(«iederschlagshöhe (tem) . . . . . . 0.1 0,1 0,6 —

ÄO«hrt . T. » p. r»tar (C«l«i*i ) 10., . Ni. driJits T imp . r. tar 7,0.

23. Januar. 7 Cbr
2 IJhr

9 iThr Mittel.
Barjioeter auf 0° und .Normalien wer« 767,5 765.8 7624 7652
darometer auf dem Meeresspiegel . . 778,2 7762 7732 775,9
Thermometer (Celsius) . . . . . . . . . . 2.8 7.7 21 3,6
OunstspannoRg (mm) . 0,1 5.2 4.9
Relative Feuchtigkeit (°M) .. 93 67 91 63,7Wind-Richtung und -Stärk « . . . . . . SW2 53 NW 2Kiederschlagshöhe (mm) . 01 ' —

HäohJte Temperatur (Celsias ) 9,2. Niedrigste Temperatur 1,7.
Wettervoraussage für Dienstag , 25. Januar 1916

von d*r Meteorologischen Abteilung des hyaikal . Vereins zn  Frankfurt a. IVT.
Vorwiegend trüb , zeitweise Niederschläge , etwas wärmer!

Wasserstand des Rheins
am 24. Januar.

Biebrioh - p®«el: 2 45 m gegen 2.4- m am gestrigen Vormittag.
Canb . > 3 06 » » 3.10 » » * »
Mainz « 1.79 » » 1,77 » » v »

m
I

= Reklamen. =

Vorsicht beim Einkauf
von Fleischkonserven!

Die Firma Röbip& Funk auf den Etiketten
von Fleischkonserven bürg» für eine nach
jeder Richtung erstklassige , nahrhafte,

preiswerte Qualität.
Wer seinen Lieben im Felde eine wirklich gute
Konserre senden will, achte hierauf also ganz

besonders ! (Zahlreiche Anerkennungen.)
Auch für den Hausgebrauch vorzügl. geeignet.

Zu haben in allen besseren Delikatessen-
Geschäften , eventl . werden WiederverKäufer in
jeder Stadt nachgewiesen. F97

Frankfurta.M.
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Handelsteil.
Die Neuregelung des Devisenhandels.

Seit Beginn des Krieges haben sich dis auswär¬
tigen Wechselkurse  mehr und mehr zu Ungunsten
Deutschlands entwickelt Mit -lern inneren Werte
unserer Währung und mit der Stärke unserer iinanziellen
Lage steht diese Entwicklung außer  jedem Zusammen¬
hänge. Sie beruht vielmehr wesentlich au! den durch den
Kriegszustand verursachten, für Deutschland besonders
fühlbaren Änderungen und Erschwerungen des inter¬
nationalen Zahlungsausgleichs.  Unsere Aus¬
fuhr hat eine außerordentliche Beeinträchtigungerfahren,
und die Einfuhr erweist sich in verhältnismäßig starkem
Umfange als notwendig. Das gewinnt»ringende Seetrans-
porigeschiift ist fast ganz fortgefallen, und unsere Auslands¬
forderungen und Guthaben sind zurzeit zu einem großen
Teil nich1 einziehbar.

Die hierdurch bedingte ungünstige. Gestaltung der
Devisenkurse hat sich in neuester Zeit aus verschiedenen
Gründen erheblich verschärft. Geleitet von dem Bestreben,
schon während des Krieges die nötigen Rohstoffe für die
Zeit nach Friedensschluß bereitzustellen, haben der deutsche
Handel und dis deutsche Industrie um fang reiche An¬
schaffungen im Auslande  gemacht ; die meisten
sofort notwendige Bereitstellung der zu ihrer Bezahlung er¬
forderlichen Gegenwerte konnte auf den deutschen Mark-
kurs nicht ohne Einfluß bleiben. Dazu kam die Nachfrage
nach Auslandswerten durch die Haussespekulation
im Devisenhandel  und durch die Arbitrage, deren
sich insbesondere auch feindliche Länder bedienten, um
Deutschlands Auslandsguthaben für ihre eigenen Interessen
nutzbar zu machen. Diese Entwicklung der Verhältnisse
auf dem Devisenmärktemußte naturgemäß die Versorgung
des legitimen Einfuhchandels mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln ei schweren. So kam es, daß die Importeure in
dem Bestreben, ihren Bedarf an solchen Werten unbedingt
zu decken, ihre Gesuche um ausländische Zahlungsmittel
bei ihrer Bankverbindung mit erhöhten Beträgen oder
gleichzeitig an verschiedenen Stellen nnbrachten; eine
weitere ganz ungerechtfertigte Preissteigerung war die
Folge der künstlich gesteigerten Nachfrage.

Eine Besserung der Zahlungsbilanz  ist
durch tunlichste Steigerung der Ausfuhr, Insbesondere duron
Abstoßung der im deutschen Besitz befindlichen fremden
Wertpapiere, durch Verminderung der Einfuhr, insbeson¬
dere der Luxusimporte und durch Einschränkung der Roh¬
st offversoigung für «len Friedensfall anzustreben. Daneben
aber müssen Maßnahmen getroffen werden, welche die
nachte fügen Wirkungen der Spekulation und der
Arbitrage  auf die Devisenkurse nach Möglichkeit aus¬
schalten In dieser Hinsicht läßt sich nur durch tun¬
lichste Konzentration und Kontrolle des
Devisenhandels  Abhilfe schaffen. Die rechtlicher»
Grundlagen für eine derartige Regelung des De visenhandeis
sind durch die soeben veröffentlichte Bundesratsver¬
ordnung  vom 20. Januar d. J. »'Iber den Handel mit aus¬
ländischen Zahlungsmitteln geschaffen:

Beschränkungdes Devisengeschäfts
Der § 1, Absatz 1 der Verordnung bestimmt, daß aus¬

ländische Geldsorten und Noten sowie Auszahlungen,
Schecks und kurzfristige Wechsel auf das Ausland im Be¬
ll lebe eines Handelsgewerbes nur bei den vom Reichs¬
kanzler bestimmten Personen und Firmen gekauft , um¬
getauscht  oder d a r 1e h n s we i s e erworben  una
nur an sie verkauft, verofändet oder darlehns¬
weise veräußert  werden dürfen. Von dieser Be¬
schränkung wird beispielsweise auch der Ankauf auslän¬
discher Zahlungsmittel betroffen, der im Auslande gegen
Veräußerung deutscher Mnrkguthahefi erfolgt. Durch die
Worte „darlehnsweise erworben“ und .,darlehnsweise ver¬
äußert“ wird die entgeltliche oder unentgeltliche Leihe
von bereits vorhandenen ausländischen Zahlungsmitteln
jeder Art in den Kreis derjenigen Geschäfte einbezogen, dit
nur mit den vom Reichskanzler bestimmten Personen und
Firmen abgeschlossen werden dürfen. Der kurzfristige
Wechsel  ist den ausländischen Geldsorte?», Noten, Aus¬
zahlungen und Schecks gleichgestellt, weil er, obwohl ein
Kreditpapiei, doch tatsächlich im internationalen Verkehr
als Zahlungsmittel Verwendung findet.

Die Vornahme von Kreditooeratioaen (Perso¬
nalkredite, Sicherheitskredite gegen Verpfändung von
Effekten, Wechsel auf das Inland, Stellung von Bürgschaften
urd dergleichen) zur Schaffung von

Gathabeu im Auslands
wird durch den Absatz 1 ni cht verhindert. Ebenso will die
Verordnung die Schaffung von Guthaben im Auslande durch
Ausfuhr von Waren oder von Wertpapieren
in keiner Weise beschränken. Dagegen ist die Verfügung
über Guthaben ira Auslände zum Zweck des Erwerbs von
Zahlungsmittelnoder Guthaben in inländischer oder einer
anderen ausländischen Währung als derjenigen, auf die das
Guthaben lautet, in Absatz 2 des § 1 «einer Regelung dahin
unterzogen, daß auch dieser Erwerb nur bei den vom
Reichskanzler bestimmten Personen und Firmen erfolgen
darf. Hierunter fällt z. B. dis Verfügung über Cuthaben
in ausländischer Währung zum Zwecke des Erwerbs von
Zahlungsmitteln in einer anderen ausländischen oder in
Markwährung, die Umandlnng eines Guthabens im Aus¬
lande in ein auf eine andere Währung lautendes Guthaben
und die Verfügung über Mark-Guthaben an ausländischen
Plätzen zur Gewinnung von ausländischen Zahlungsmitteln.

Aus den Worten
„im Betriebe eines Handclsgewerbes“

im Absatz 1 und 2 des § 1 folgt, daß der «ich naturgemäß
in engen Grenzen haltende und eine Regelung nicht be¬
dürfe! de Verkehr zwischen Privatleuten  von
der Verordnung nicht betroffen wird, daß aber andererseits
rieht nur der Devisentnndel der Baaken uni Bankiers, son¬
dern auch die Devisengeschäfte aller übrigen Geschäftsleute
unter die Bestimmungen der Verordnung fallen. Gleich¬
gültig ist dabei, oh das Geschäft lediglich im Inland oder
zwischen In- und Ausland abgeschlossen wird. Zur Ver¬
hütung von Umgehungen ist 1c den Strafbettimmungen
ferner vorgesehen, daß ein Deutscher auch dann zur straf¬
rechtlichen Verantwortung gezogen werden kann, wenn er
im Auslände ein? Zuwiderhandlunggeggn die Vorschriften
des § 1 innerhalb eines inländischen Geschäftsbetriebes
begeht. Da es geboten erscheint, in die Beziehungen der
Ausfuhr- und Einfuhrfirmen zu ihren Bankverbindungen
möglichst wenig einzugreifen, können die Geschäfte mit den
vom Reichskanzler bestimmten Personen und Firmen, wie
der Absatz 3 des § 1 vorsieht, auch durch

Kommissionäre
vermittelt werden. Dabei war jedoch der Selbsteintritt des

Kommissionärs auszus»hiießen, um jeder spekulativen Aus¬
nutzung des Geschäfts durch den Kommissionär, die bei
einer Zurückhaltung und Ansammlung der Zahlungsmittel
möglich wäre, vorzubeugen. Der Absatz 4 des § 1 erläutert
den Begriff des kurzfristigen Wechsels im Anschluß an die
Handelsgewohnheiten.

Die in § 3 vorgesehene
Auskunfts- und Beweispflicht

soll eine- wirksame Kontrolle über die einzelnen Geschäfte
gewährleisten. Eine, solche Koulrolle ist notwendig, um
die erwähnten Mißstände im Devisenhandel zu beseitigen.
Durch den § 4 wird der Reichsbank ein bestimmter Ein¬
fluß auf die Festsetzung der Devisenkurse eingeräumt. Der
§ 6 enthält Strafvorschriltcn
für Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des § 1
und bedroht ferner denjenigen mit Strafe, der zum Zwecke
des Erwerbs von Devisen und den Inhalt und Zweck des
Gesctäits unrichtige Angaben inacht, oder nach Vornahme
des Geschäfts die in § 3 vorgesehene Auskunftspflichtnicht
gefüllt Die Verordnung tritt am 28. .Januar d. J. in Kraft.
Um den Beschlüssen des Verkehrs in weitestem Umfange
Rechnung tragen zu können, ist dem Reichskanzler in § 5
die Ermächtigungerteilt,

Ausnahmen
von den Vorschriften der Verordnung zuzulassen. Von
dieser Eefugnis hat der Reichskanzler zugunsten des Um-
wechslungsverkehrs, des Verkehrs nach den unter deutscher
Verwaltung stehenden Gebieten Belgiens und Rußlands und
des Postverkehrs Gebrauch gemacht.

Sodann werden die Banken  in Berlin, Hamburg und
Frankfurt a. M., die außer der Reichsbank zum Devisen-
hardel zugelassen sind, .aufgeführt

Die Zulassung zum Devisenhanäel ist jedoch nicht be¬
dingungslos erfolgt, vielmehr von der

Übernahme weitgehender Verpflichtungen
abhängig gemacht. Die Ianehaltung der dieserhalb ge¬
troffenen Abmachungen wird dauernd von der Reichsbank
kontrolliert, die sich auch das Recht Vorbehalten hat, die
Bestimmungen, wenn es de.* Verkehr erfordert, abzuändern.
In der Hauptsache wurde folgendes vereinbart:

De risen-Dlff erenz-Gesahäfte
jeder Art sollen ausgeschlossen bleiben. Es dürfen weder
»ach dem Inlande no;h nach dem Auslande Devisen unge¬
beten werden. Die Befriedigung de* Nacnfrage des
Auslandes  nach Devisen soll möglichst auf Fälle be¬
schränkt werden, wo durch das Geschäft neue Auslandsgut¬
haben entstehen, die dann der deutschen Wareneinfuhr
nutzbar gemacht werden können. Devisen dürfen ohne Zu¬
stimmung der Reichsbank nur abgegeben  werden,
wenn sie zur Bezahlung eingeführt oder binnen einer ge¬
wissen Frist einzuführender, für den Inlandsbedarf

unumgänglich nötiger Waren
dienen. Der Reichsbank soll es Vorbehalten bleiben, be¬
stimmte Waren zu bezeichnen, für deren Bezahlung Devisen
nicht abgegeben werden dürfen. Der Besteller hat eine
schriftliche Erklärung abzugeben, aus der hervorgeht,
welche Waren nach Art und Menge mit der Auslandsvaluta
bezahlt werden sollen, und daß es sich um Waren handelt,
lie entweder schon eingeführt sind oder binnen einer ge¬
wissen Frist eingeführt werden sollen. Die Reichsbank hat
las Recht, die betreffenden Belege (Fakturen, Frachtbriefe
m\v.) zwecks Prüfung nachträglich einzufordern. Auf diese
Weise seil die Verwertung de.- Devisenbestände für wirt¬
schaftlich notwendige Zwecke sichergestellt werden. Dl*

Festsetzung der Devisenkurse
erfolgt in Berlin. Die Reichsbank und die in Berlin zu¬
gelassenen Banken versammeln sich wochentäglichan der
Börse, wo unter Mitwirkung der vereidigten Makler in
GegcLwart des Börsenkommissars mit Zustimmung der
Reichsbank der Kurs für Devisen festgesetzt wird. In
Frankfurt a. M, und Hamburg finden Kursnotierungen nicht
statt, vielmeirr tird für dies? Plätze die Berliner Notie¬
rungen maßgebend. Zunächst werden nur telegraphische
Auszahlungennotiert, und zwar vo«-erst für New York,
Ho laud, Dänemark, Schweden, No-wegen, Schweiz, Öster¬
reich, Rumänien und Bulgarien. Die P - ovi rzbanken
und Provinzbankiers,  dis als Kommissionäre am
Devisenhandel beteiligt sind, erhalten

Abrechnung»»
zu den amtlich notierten Kursen unter Berechnung von
■4 pro Mille Provision einschließlich Maklergebühr; die in
Berün, Frankfurt a. M. und Hamburg ansässigen, nicht zu
den zugelassenon Banken gehörenden Banken und Bankiers
erhalten Nettoabrichnung Die Nicntbaakierkundschaft
emufängt allgemein, also gleichgültig, ob sie mit einer der
zugelassenen Banken oder mit einer anderen Bank (ihrer
gewohnten Geschäftsverbindung) arbeitet, Abrechnung zu
den amtlich notierten Kursen mäklergebührenlrei, jedoch
unter Belastung der für solche Geschäfte bisher berechneten
Provision, mindestens aber 1 pro Mille von jedem Geschäft.
Auf diese Weise ist eine geschäftliche Ausnützung des den
bevorrechtigtenBanken erteilten Privilegs zum Schaden der
übrigen Banken und Bankiers von vornherein ausge¬
schlossen.

In Verbindung mit der Neuregelung ist die
Veröffentlichung der Devisenkurse

in Aussicht genommen. Sie erscheint zweckmäßig, um der
Geschäftswelt die Kontrolle der berechneten Kurse su er-
mögllcher und erscheint unbedenklich, da durch die Neu¬
regelung alle Garantien für eine ordnungsmäßige, gerechte
und den Verhältnissen entsprechende Kursfeststellung ge¬
geben sind.

Es läßt sich nicht verkennen, daß die am 28. d. M. in
Wirksamkeit tretende Neuordnung des Devisenhandels in
das bisherige Devisengeschäft und damit in das geschäft¬
liche Leben überhaupt tief eingreift. Ohne einen solchen
Eingriff ist jedoch das Ziel, das gesamte Devisengeschäft
unter Ausschaltung der Spekulation lediglich den
wirtschaftlichen Bedürfnissen unseres
Vaterlandes dienstbar  zu macken, nicht zu er¬
reichen. Daß es sich auf dem eingeschlagenen Wege er¬
reiche! läßt, steht zu hoffen. Dafii.- dürfte die Entwick¬
lung der Berliner Devisenkurs? in dau letzten vierzehn
Tagen sprechen. Bis zum 7. des Monats stiegen die Kurse
sprunghaft. Am 7. hatte sich das Gerücht verbreitet, daß
Maßnahmen zur Regel-mg des Dovisenhandels getroffen
weiden würden. Alsbald schlug die K urs o.ewegung
um Diese Kurs? sanken eben so sprunghaft, wie sie vor¬
her gestiegen waren, und in der Zeit vom 7. bis zum 14
verlor beispielsweise die Devise Holland nicht weniger als
18, die Devise Schweden nicht weniger als 11 und die
Devise New York nicht weniger als 20 Punkt?. Ern solches
plötzliches Sinken, und zwar fast aller wichtigen Devisen¬
kurse, wäre nicht möglich gewesen, wenn nicht die vorher¬

gehende Kurssteigerung wesentlich auf spekulativen
Tendenzen  beruht liatte. Di? Spekulanten fürchteten
eher,, von den bevorstehenden Maßnahmen getroffen zn
werden und suchten deshalb ihre Hausse-Engagements nach
Möglichkeit zu lösen.

Banken and Geldmarkt.
* Ausgabe holländischer Schatzseheiae. Amster¬

dam,  22. Jan. Der niederländische Finanzminister wurde
zur Ausgabe weiterer 50 Millionen Gulden Schatzweehsel
und 4%proz. Schatzscheine ermächtigt.

* Neue schweizerischeAnleihe. Zürich,  22 . Jan.
Der Zinsfuß der vierten EidgenössischenMobilisationsan-
ldJre von 100 Millionen Frauken wurde auf 4M» Proz., der
Kurs für die öffentliche Zeichnung auf 97% und die Rück¬
zahlungsfrist auf den 15. Februar 1921 festgesetzt.

;= Mainzer Börse. Mainz,  22. Jan. Die General-
Versammlung der Mainzer  B ö r s e 'and gesteu im
„Kaffee Kurfürst“ statt. Den Vorsitz führte Herr Kom¬
merzienrat August Feine,  welcher zu Beginn der Ver¬
sammlung einen Geschäftsbericht über das abgelaufene
Jahr erstattete. Hierauf trug der Schriftführer der Börse,
Herr Syndikus Meesmann,  die Abrechnung des abge¬
laufenen Jahres vor, welche von den Herren Konrad Jung
und Eitgen Mayer geprüft und für richtig befunden worden
war; sie schließt mit einer Mehreinnahmevon 275 M. ab.
Der Stand des Vermögens betrug am Ende des nbgelaulenen
Jahres 11 642 M., von welchen je 5000M. in Kriegsanleihe
und bei der Kriegskreditkasse Mainz angelegt sind. Dem
Vorstande wurde Entlastung erteilt. Bei der Neuwahl des
Börsenvcrstandeswurden »in Stelle de.- seitherigen Herren
vorstandpmitg!ieder Ludwig Kronenberger und Emst
Heiden-Heimer die Herreu Karl Scheuer und Adolf Koch
gewählt Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren Konrad
Jung und Eugen Mayer wiedergcwählt.

Industrie und Handel.
* Die KammgarnspinnereiGautzsch bei Leipzig, A.-G.,

schlägt nach reichlichen Abschreibungen und nach Rück¬
stellung eines Betrags von 172 000 M. für Kriegsgewinn¬
steuer eine Dividende  von 12 Proz (i. V. 4 Proz.) vor.

* Die Schimischower Portland-Zement-, Kalk- und
Ziegelwerke schlagen bei reichlichen Abschreibungen
6 Pioz. (i. V. 9 Proz.) Dividende vor.

* Deutschen Gläubigern serbischer Firmen wird von
zuständiger Steile empfohlen, Gesuch? nur Sicfaerheitsmaö-
r.ahmen, Anträge auf Reissgeaehmtguirg usw. auch dann an
das Oberkommando der Heeresgruppe v. Mackensen zu
richten, wenn die betreffenden Teile Serbiens von bulga¬
rischer. oder österreichisch- ungarischen Truppen be¬
setzt sind.

* Der Weltmarkt für Rohseide unter Englands Fuchtel.
Der internationale Rohseiden-Hairdel geht neuen Erschwe¬
rungen entgegen. Der Umstand, daß die japanischen
Dampfer, welche ostasiatische Rohseide nach Europa be¬
fördern, nunmehr um Afrika herumfahren müssen, be¬
deutet nicht nur Verlängerung der Lieferungszeiten um 1
bis 2 Monate, höhere Fracht und erhöhte Koster» für Ver¬
sicherung. Als besonders bedenklich wird vielmehr emp¬
funden, daß die japanischen Dampfer die italienischen
Häfen nicht mehr anlaufen, sondern nach London gehen,
wodurch es den Engländern ermöglicht wird, die Zufuhr
und Verteilung der Rohseide zu überwachen

* B. Wittkop, A.-G. für Tiefbau, Berlin. Nach Abschrei¬
bungen von 195 264 M. (i. V. 171879 M.) verbleibt ein
Reingewinn von 4442 M. (176182 M.). Eine Dividende
wird nicht verteilt (i. V. 7 Proz.), so daß sich der Vortrag
auf 42 702 M. (38 264 M.) erhöht. Über das Geschäftsjahr
wird mitgeteilt, daß sich der Umsatz während der ersten
vier Monate verdoppelt habe, so daß ein besseres Ergebnis
erhofft werde.

Marktberichte.
* Vom Eiermarkt. Pest,  22 . Jan. Au der heutigen

Eierbörse war der Verkehr ruhig. Thsisstaler Eier kosteten
216 bis 220 Kronen, Korbeier aber 213 Kronen.

Amtliche Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Schlachtviehmarkt

vom 24. Januar.
(Eigene Berichte des Wiesbadener Tagblatts)

Ochsen.
Vollfleisohige , ausgemästete ,höohst.

Schlaohtwnrte.
1 im Alter von 4—7 J abren . . . .
2. die noch nicht gezogen haben

Jung », fleisohige. nicht ausgemäst.
und ältere ausgemästete.

Mäfi. genährte jg.u.gut genährte ält.
Bullen.

Vollfl„ausgewachs .,hchst .Schlaohtw.
Vollfleisohige, jüngere.
Mäß.genährte jUng.u.gut genährteä It.

Färsen und Kühe.
Vollfl„ausgem.Färs .hchst .Sc hlaohtw.
Vollfl, ausgemästete Kühe höchstenSohlaohtwerts bis zu 7 Jahren . .

1. Wenig gut entwickelte Färsen
2. Weitere ausgemäste Kühe . . .

Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast- und beste Saugkälber
Geringere Mast- u. gute Saugkälber

eringere Saugkälber.

Wiesbadener
Preise. FrankfurterPreise.

»a»UcJ* teMttfcfc
gewicht. »•»Ubt ••wtokt.

PerfiOkg Per59kf P«r&Okg Per 60 Kg
150- 18083- 88

16- 90 180 - 185 77- 80 140- 14»
81 -65 154- 160"

89- 88 138- 150 80- 88 140—150
75- 80 126- 136 75- 80 138- 145—

88- 90 180- 165 8 1 8 140- 150
76- 82 138—148 * 140- 161
78- 85 130- 160 $5- 70 180—11070- 71 130- 138 53- 67 100—11160- 70 113- 14» 48 - 63 110- 120

_
109 15«

95- 100 158 186190- 96 158- 108I 90—96 150- iöS; 85—00 144- 158
80- 90 135—150 78- 34 132- 142

18 140 92 m—
- - - —
" — - -

| _
! 118,80
1 129,00 — —

—
II - — — —

wurden aufgetrieben:

Schafe.
Mastlämmer u. Uaathäminel.
Geringere Maatnämmel und Schafe
Aeltere Maathimmel , gering . Maat¬

lämmer u. gut genährte jg. Schafe
Mäßig genährte Hämmel und Schafe

(Merzschake» .
Schweine.

VeUfleiech.bis zu 140 kg Lebendgew.
Vollfleinoh. Uber 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch. Uber 125 kg Lebendgew. I
Fette über 150 kg Lebendgewicht . .
Fleischige unt . 100kg Lebendgewicht
Unreine Sauen u geschnittene Eber I

Am Miesbadener Schlachtvieh markt _ _
Ochsen 111, Buhen 57, Kühe und Färsen 195 Kälber 3,!», Schafe 6.
Schweine 197. Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von
12260 Mk. L Stück , 113.30 Mk. z7 Stück . —Marktverlauf : Trotz
der hoien Pre se ausverkau/t . Auftrieb der Schweine - Am 19
113 SHi»k, am 21. 10 Stück , am 2! 14 Stück.

Am Frankfurter Schlachtvieh markt betrug der Auftrieb von
Rindern 3473. Ochsen 340, Bullen 31, Kühen 3063, Kälbern 342
Schafen 92, Sch weinen 33. — Markt verlauf : Lebhaft , geräumt 1

_ Die ABenS-AusgaBe umfatzt 8 Seiten_•
©anpochrifUriier: ». Hcgertzarft.

8enmt * orflM>für ben #oliti»djen teil : Dr . phil . ä . ©elbt , für ken »
UmgSteUB. ». Nauendorf für Nachrichtenaus « ieib-bm ml» ben <
tu Svjirten 3. SS. © Diefenbach , tut ©. Siefen ha»
für ..soort und Luftfahrt“ 3. C. L- i - ckrr, für „BcrumchGP- und bat
„eoeftafttn“: «. Hut oder : für ben Handel«teil B . tf ; ^ th BnsctaCB

mib RrNnmen» ©. Dornanf lämte* in « eltebca.
Druck Bub Verlag der L. Schrlkrnbcrgichrn ©ef-Bachbrude« t in !

Gbta&fotnbe bet 64ciiüdaug 12 Mi 1 Uhr.
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Krauenkkrrb E . W . Hvanienkr -. I8P
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Heuser - ebirrtstagsfs »sr -Honf,ert.
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» gel: Fräulem Aemter. —Kr<m-«k!«dchor unter Leitung von Fm» Atokf.»trittSkortes1 Rk. für Richtmitglieder. F535 Der Vorstand.

Schuh-Reparature« funcll, ui, billig!
Herren »Sohlen 4 . 3 ®, Damen -Sohlen 3 .4 ®.
Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag.

§L«jM«lGeM 29 WüßkWüMgr. 29 Oberluiiningliofen.
Wer Irotgetreidr verfrittert, Versündigt
Kch«M Katerland nnd macht ftch strafbar!

8 ^ MW Mjkine« Z

Hslzserstkizcrllllg.
Freitag , den S ^ . Januar

IS IG, von 10'/, Uhr vorn:, ab,
kommt im Distrikt 20 („Drücher")
deL hiesige» Slodiwaldci folgendes
Holz zur Versteigerung:

Eichen: i  Stämme 1,07 fm,
4 rra Pfostenholz.

Buchen: 468 rm Scheit- und
Kuüppelholz,

6500 Wellen.
Birken: 6 Stämme1.20 km.

19 rm Schichtnutzholz,
2 m lang.

Zusammenkunft9.48 Uhr vorm,
am Gasthaus»Chausseehaus". —
Fahrgelegenheit9.15 Uhr ab Wies¬
baden, 9.22 Uhr ab Landesdenkmal,
9.26 Uhr ab Waldstrahe. — Auf
Verlangen Kreditbewilliaung gegen
Bürgschaft bis 1. Juli l. Js .' F211

Biebrich , 21. Januar 1616.
Der Magistrat.

_ _ I . V :. Tropp.
, Bekanntmachung,

mit Kraft angetricbcnc
Maschmcn für Konfcktionsarbeit.

. Am Grund des tz S, Mchstabe h,
De» Gc,etzes über den BelagerungS-
SUltand vom 4. Juni 1851 (in Bayern
g?f Grund Artikel 4, Ziffer 2, de§
Gesetzes über den Kriegszustand dom
o. November 1912) wird folgendes
Sur allgemeinen Kenntnis gebracht:

' - DaS Zufchneiden von Web- und
Wirkwaren mittels mechanisch ange
trreoener Zuschneidemaschinen wirdhiermit verboten.

?■ In allen Betrieben, in denen
mtj Kraft angctr,ebene Näh-, Knopf-
loch- und andere derartige Maschinen
iur dw Konfektionierung von Web-
und Wirkwaren verwendet werden,
darr mrt diesen Maschinen nur noch
wahrend 30 Stunden in jeder Wochegearbeitet werden.

3. Das Vergeben von KonfektionS-
arbett zum Zwecke der .Herstellung
von Erzeugnissen aus Web- und
Wirkwaren zu, niedrigeren Lohn,
fatzen als den un , Monat Dezember
1915 ortsüblichen ist verboten.

Wenn die cm Maschinen, wie unter
L ' fter 2 beschrieben , beschäftigten
Arbeiter bisher im Tage- oder
Wochenlohn bezahlt wurden, so darf
nach dem Inkrafttreten dieser Be¬
kanntmachung der zu zahlend« Lohn
für eine Woche sür jeden Arbeiter
nrcht wedrrger sein, als der bisherortsübliche.

Soweit im, Stücklohn hergestellte
Gegen,lande infolge der Verbote 1
und 2 auf andere Weise konfektioniert
werden muffen als bisher , ist der
Arbeitnehmer für den entstandenen
Mehraufwand von Zeit von dem

Zeitgeber am Lohn zu entschädige! .
In Streitfällen soll ein Gutachten

von der örtlich zuständigen Hand¬
werkskammer eingeholt werden.

Ein besonderer Unternchmeraewinn
darf aus einer derartigen Lohner¬
höhung beim Verkauf der herg«-.
stellten Waren nicht hergeleitet
werden, d. h„ der Verkaufspreis darf
höchstens .um den wirklichen Betrag
des Mehrlohns erhöht werden.

4. Werkstätten im eigenen Betriebe
der Militär - und Marineverwaltung
sind von diesen Maßnahmen nickst
betroffen.

5. Unmittelbare Heeres- oder
Marinelieferanten , bei denen durch
die Verbote 1 und 2 die Erfüllung
der Licherzeit in Frage gestellt wird,
haben sich an die auftragerteilende
stelle mit dem Ersuchen um Ver¬
längerung der Lieferfrist zu wenden.
Die anordnende Behörde wird aus
besonderes Ansuchen der austrag-
erteckenden Stellen in den Fällen , in
denen ein« Verlängerung der Liefer¬
frist im Heeresintereffe nicht be¬
willigt werden kann, eine Befreiung
von den Verboten 1 und 2 für die
Erledigung bereits laufender Auf¬
träge gewähren.

Auch die beschaffenden Stellen des
Heeres und der Marine dürfen neuo
Äufträge mir noch unter Berück¬
sichtigung der Anordnungen dieser
Bekanntmachung erteilen.

6. Irgend welchen Gesuchen umBefreiung aus anderen Gründen als
den in Ziffer 5 genannten , kanr,
nicht stattgegeben werden.

7. Die Bekanntmachung tritt mit
ihrer tikrtünbigung in Krazt.

8. Abdrucke vorstehender Bekannt¬
machung (beim Weüstoff-Meldeamt
der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des
Kgl. Preußischen Kriegs Ministeriums,
Berlin SW. 48, verlängerte Hede-
mannstraße 11, erhältlich) sind in den
Räumen der in Betracht kommenden
Betriebe und Firmen anzuschlagen.

Mainz » den 14. Januar 1916. *
Anordnende Behörde:

Der Gouverneur der Festung Mainz.
Am 23., 26. und 81. Januar

1916 findet von vormittags 6 Uhr
bis nachmittags 3 Uhr im »Raben¬
grund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich Königs-Weg, Jdsteincr
Straße , Trompeter,traße . Weg hinter
der Rentmauer (bis  zum Keffetbach-
tall . Weg Kesselbachtal-Fischzuchtzur
Platter Straße . Tcufelsgraben -Weg
bis zur LeickstweiShöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesverrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahr en-Bereich und sirtd für den

% agdschloßfreigegeben.
, latte kann auf diesen Wegen ge-
ahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgefperr-
ten Geländes wird wegen der bamrt
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschoffcn wird , wird wegen
Schonung der GraSnutzung ebenfalls
verboten. Das ©ctnifonfcmmanbij.

Verdingung.
Tie Abnahme des sich im Rech¬

nungsjahr 1616 ergebenden Bruck-
ciscnS lGuß - und Schmiedeeisen) soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebots - Formulare und Ver¬
dingungsunterlagen können während
der Vormitrags -Dienststunden beim
Kanalbauamt , Rathaus , Zimmer
Nr . 57, einaesehen, auch von dort
gegen Barzahlung oder bestellgeld-
freie Einsendung von 6.50 Mk. (keine
Briefmarken und nicht gegen Post-
nachnahme) bezogen werden.

Verschlosseneund mit entsprechen,
der Aufschrift versehene Angebote
sind spätestens bis

Freitag , den 4. Februar 1916,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 57 des Rathauses
cinzureichem

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er-
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgeiullten VerdingunIsformu-
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zuschlagserteilung berück-

^^ uschlaaSfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 19. Januar 1916.

_Städtische s Kanalbauamt.
Bekanntmachung.

Die städtische öffentliche Lastwage
in der Schwalbachcr Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl. 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags in Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden, den 18. Sevt . 1913.
_ Städt , 9tMf ?nmt.

STiliiito iiiiiiiijeŜtojripj
La. 12V3fr. Heu.
gut gemacht, teils Wiesenheu, teils
Driefckheu. gebunden, zum Preise
von 7,35 Mk. pro 50 kg bis ab irgend
einer Westerwald-Station . Lieferbar
gegen Netto-Kaffe sofort nach Ein¬
treffen des bestellten Waggons . An¬
gebote find zu richten unter A. 23
an ,den Tagbl .-Berlag . _ _ 86

Anerkannt sich, wirkende
Sommersprossensalbe
per Dose 1.75. Spezialgeschäft für
Hautpflege Korwie, Moritzstraße 4.

Geruchloses , garantiert r- iues

Benzin
Drogerie MCbus, Taunusstr . 25 . 48

Eingemachte Weißerüben.
Anton Christ, Roonstratze 12.

Achtung! Billig!
Aepfel

10 Pfd . v. 1.25 an bis zu den feinsten.
Drangen

zum Essen und für Gelee, 10 Pfd.
2.50 Mk., 10 Stück 65 Pf.

Schwarzwurzeln 1 Pfund 2V Pf.
Platter Straße 139,

wem>e« sich stet? a»

iPtijrMamiicaiß
Medizmai -Trogeria

„Sanilas ",
Mauritiukstraße3»

neben Walzall«. 1383
= Telephon 3113.

Ceylontee
(Oran̂ -Peceoe),

feinste edelste Teesorte,
Pfund Mk. 4.80. 7«

A.  H . Linoenkohl,
Ellenbogengasse 15. — Tel. 94.

JetztJvrrden ca. 1990 Paar Stiefel
für Damen » Herren , Kinder, weil
Einzelpaare , Rest- u. Mustrrpaare,
ferner die noch orrhanbene Wintcr-
ware Hill, verk.  Rcugaffc 22 1._ 44

» Hö  Mark
ftchwalba chcr Str aße."S. NHreulade».

Eme "Grube Ms!
zu verk. Ludwigstrabe 6._

Brillanten, Gold, Silber,
PSatln, Antiquitäten,

Pfandscheine , Zamgebisse
kauft zu hohen Preisen

A . Geishals , Webergas so 14.

8§!WW SAttti
zahlt am besten 18 Wägern«

KiiO gegen svsgttlge Küsse
vollständige Wohnungs - u. Zimmer.
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , PianoS , Kassen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachcn re.
GelegenheitSkaush. Cbr. Reininger,
Schwalb. Str . 47. Tele phon 6372.

auch mit
kaput. Sohle

esten 18 Wagcma nnstratze 18.
Alter Ohrensessel

u . Armlehnstühle zu kaufen gesucht.
Off, u. L. 571 an den Tagbl .-Derlag.

Llektro-Dlkolor
Gleichstrom, H ev . % PS, 220 Volt,

zu kaufen gesucht.
Schm itz, Rh einstraße 52._

Gcbr . Bandsäge zu kaufen gesucht.
Off m. Preis sterngaffe 19.

esröcauE - iuiuraußticrfiardien
jede» Quantum , zu kaufen gesucht.
Weinhandlung AdolfSallee 3ll

ÄMM Sill Mm«
besorgt bill. H.  Erbe , Westen dstr. 8.

Alle Schneider-Arbeiten
w. prompt erledigt Albrechtstraße 32.

Deutsch. Schäferhund,
8 I . (Hündin ), unentgeltlich in gute
Hände crbzug. mit der Beding., daß
er auch weiterhin als Luxushunb
gehalten wird. Anzus. Grünweg 4,
von 9—1 u. 4—6 Uhr.  _

ßM 'Wrkmz
Koffer» Körbe, Möbel usw. von Haus
zu Haus und nach allen Stationen

wird sofort billig ausgeführt.

MMtt 'M « «» Mtz.
Coulinstr. 3. Tel. 2574. 25 75, 6974.

?eizMte
Msŝ e, Kragen , sowie Umfass, aller
Sammet - u. Filzformen nach neuest.
Mooell. I . Matt er, Bleichstratze 11.

Herd schiffe
weiß u. grau emailliert , liefert billigst
_ I . Löffler, Göbenstraße 11.

«a Lehrschwestern
Damen , welche sich für diesen
Beruf interessieren und in
allen hierher gehörig. Fächern,
§, B. Massage (auch nach Thure
Brandt ), Heilgymnastik, Bäder-lehre. Wund- und Verband¬
lehre, Elektrolyse nsw. gründl.
theoret. u. prakt. cnrsbilden
lassen wollen, erh. dazu Ge¬
legenheit in ärztl . Anstalt. Off.
u. F. E. P . 645 an Rudolf

D Masse, Frankfurt a. M. F 97
r~~inmiiiiimr~iiiin iiiiiiniiiim if" . . .

Ul M » d!n
In bester Geschäftslage Wiesbadens

ist ein großes Ladenlokal nebst
verschiedenen anderen größeren
Räumlichkeiten, alle cementiert u.
betoniert , mit Wasserleitung, Ab¬
zugskanälen , Beleuchtung usw.
versehen, ein vorzüglicher großer
Kühlraum , passend für großes
Fischgeschäft, vermieten, evt.
da? Grundstück zu verkaufen. Nur
Selbstreilektanten (Agenten Verb.)
wollen ihre Adresse u. F. W. 4913
bei R. Mosse. Wiesbaden, nieder-
legen. F 97

11
Thilia-Tkeater

Sirehgasse 72. Tel . 6137.

Haute Montag;
3 Vorfülirnngen

0 E3 E3 lv-
Reinhardt*Vollmoeller’s

Meisterschöpfung.*.

mit verstärktem Orchester,
Prauenchören , Soli und
.*. . . Becitativ .*. .*.
Soli : Frl . Helga Llvonins
von der Königl . Hofoper-

Stockholm.
Kadonna:

Frau Dr. Mar a Carmi-
Vollmoelier.

Eintrittspreise : 70 Pf . bis
2.50 Mk.

Abonnements aufgehoben.
Kinder (über 6 J ahre ) haben

nachmütags 4 Uhr
bei vollen Preisen Zutritt.

Garten- oöer Alkerland
zu packten gesucht. Off. mit Preis

O. Wehmeyer» Bismarckplatz 6.

für Vorträge, Kon¬
zerte, religiöse Ver¬
sammlungen u. dgl.

Rheinstratze 64. : : Daselbst sind
2 große Helle Parterre - Zimmer
für Bürozwecke zu vermieten. 2857

Schreiner-
im Beizen u. Polieren erfahren , ges.
Möbel gesch äft TaunuSstr aße 38.

Tücht. felbständ. Gärtner
empfiehlt sich für sämtl . Arbeiten in
der Nutz-, Obst- und Ziergarten-
Anlage. Gefl . Anfragen erbeten an
O. Wehmeyer, Bismarckplatz 6._

Lehrling
aus guter Familie zum 1. April ge-
sucht. Drogerie Backe- Taunusstr . 5.

Hausdiener
nicht unter 20 Jahren , mit guten
Zeucmissen, sofort gesucht.

I . Bacharach,
Webergasse 4, Toreingang.

Arme Krieg.-Wwe. Verl. Sonntag
Portem . in. ca. 10 Mk. v. Schuhs.
Romeo b. Cou linstr . Bel. F undbüro.

Bcrl . 5-Mark-Schein von armer
Kriegers fr. v. Drudenstr . b. Seeroben-
str. Bel. Fr . Löw, Drudenstr . 3, H.  3.

Freitagnachm . oder -abend gelbe
Lrreftafche verloren . Inhalt Papier^
geld io 29-, 5-- 2- u. I -Mk.-Scheinen,
nebst Anzahl Nachträgen. Verlust
muß ersetzt werden. Der chrl. Finder
erh. gute Belohn. Abzug. Dotzheimer
Straße 195, 3 l. od. auch Fundbüro.

Verloren
Samstag , den 22. d. M., abend?
nach 8 Uhr, ein
goldener Anhänger

mit Brillanten , entweder in d. elektr.
Bahn Nr. 3 od. elektr. Bahn Nr. 7,
od. Haltestelle Friedrichstr., Bahn-
hofitraße oder Haltestelle Felsenkeller.
Abzug, gegen gute Belohnung bei
Juiwelier Klee,  Däfnergasse l 3.

Ovaler Schildpattknopf
Sonntag vorm, im Nerotal verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Portier
Schwarzer Bock^

Arme Heimarbeiterin
die es ersetzen muß. verlor Samstag
Stickerei, Leinen, Spitzen u. Eins.
Abzu gs  gegen Belohn. Fundbüro.

Weiß. Feocr -Vöa m. Schl. Sonnt .,
nachm. 4 Uhr, Ecke Hermannstr ., Rg,,
verl. Abzug. Gustav-Adolsstr. 7, 2,
v. Kind, das ihn au fgehoben.

Damenichlrm
Sonntagnachml Kaffee Orient stehen
gelassen. Gegen Belohnung abzu-
geben Platter Straße 102,

Fernged . Lame,
Anfangs 30, große, elegante , lebens¬
lustige Dame , weitgereist, musital .,
nnt eigenem, schönem Heim, wünscht
die Bekanntschaft eines älteren , vor-
uohmen gutsttnierteu Herrn

behufs Eke
zu machen. Offerten unter R. 571
an den Lagdll-Lerlag.

]Kurhaus Ŷeranstaltungan
!w Diengtftg , de» 28 . tonnar.

Akonaem«ms- üo :sserta.
Städtisches Kttrerehester,

Leitung: Stadt. Km-ka teilet lltMtzk.
Nachnt'ttags 4 Phi?

1. Freiherr von Sehßnfeld,
von C. Ziehrer.

2. LustspiebOuvertüre
von A. K6ler »E4la«

3. Eine schwedische Bauernhochzeit,
Suite von A. Södermann.

4. Burgunder Tropfen , Welser
von 6 . Morena.

5. Amina , Ständchen von P , Lincke.
6. Ouvertöre zur Oper .,Abu Hassan“

von C. M. v . Weber.
7 . Marsch -Potpourri von G. Kornx&k.
8. Maskenzug , Polka

von Joh . Strauß.
Abends 8 Uhr

1. Fest -Ouvertüre von C. Reinecke.
2. Ungarische Tänze Nr . 6 und 6

von Joh . Brahms.
3. Arie aus der Oper „Titus"

von A . Mozart.
Oboe -Solo : Herr K . Schwartze.
Klarinette -Solo : Herr V, Grimm,

4. Tongedlo t von 0 . Köhler.
5. Ouvertüre zu „ Ein Sommer-

nachtstraum " von A. Thomas.
C. Variationen aus dem A-t!ur-

Quartett von L. v . Beethoven.
7. Rhapsodie Nr . 2

von Joh . Svendsen,

Stnisfiien-IiiiMnr
;$f*Slaitek#§>j

Friedrichstrasse 39,1.

Diese Woche

in
anf alle A rtikel!

Stotf- ii. ssirmfahrif
W . Benker , Marklstr . 32

Reparieren und Ueberziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Schneider-Kurls
für Damen der besseren Stände zur
Selbstanfertigung der eigenen Garde,
robe. Neueste, leicht faßliche Methode.
Erfolg garantiert.

Fra » M . Homer,
Dotzheimer Straße 74, 2.

Gardincn -Reste 10
Meter nur iLt,

Musselin-Reste fi®
Meter nur 110A

«lusenstoff -Reste 41»
Meter nur 1

Seiden-Reste 1 «5
sür Blusen, Mtr . 1

Samt -Reste j 95
Mtr . nur 1

Bett -Damast-Reste -\  35
130 breit, Mtr . A

Bett -Kittun -Reste
Mtr . nur

Rock-Bibcr -Reste ge
Mtr . nur

Hemdenbrber-Reste
Mtr . nur 00 L

Jackenbiber-Reste HL
Mtr . nur 60 l)

Rhenania -Reste f. Kinder¬
kleid., schöne Stücke, in nur
Hemdentnch-Reste Hg

Mir.

. Außergewöhnlich billig —

95weit trübe und im
Lch iufenster ge¬
litten , zum Aussuchen,

3-' 2., u. 1. Test, je nur

uggenheim
ck WcrrL »imu,

Marktstraße 14
am Schloßplatz.



38. Montag, S4. Jamrar ISIS. WieshaÄrrrrr Tayblait. Nbcnb-AnZgabe. Erstes Blatt. 6dfe t«

Sargiager
Friedr.Birnbaum

Scbreinermeister,
Oranienstr. 54. Tel. 3041.

Erd - n. Feuer-
:: beütattung ;;

Lieferung nach Auswärts.
Abholen von den Schlacht¬

feldern. 989

Militär - u. Taschenlampe»
„Neuheiten “. JPlaeli , Luisenstr. 40, n. Resid.-Theater. 1478

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht,

daß meine liebe Frau,

Katharina Emmert,
heute gestorben ist.

geb. Derderue,

Der trauernde Gatte:

I . E . Cmmrrt.
21. Januar 1916.Wiesbaden

Weißenburgstr. 8.

Die Beerdigung findet Dienstag, 25. Januar, auf dem
Nordfriedhof in der Stille statt.

Tn f* ->p- ß .
Tfrli',vMv *•  I + rr  Vc ^ C

fl 'lf '+»rWe- V r f -.(; epC
Ifferf »8 " ;' ;-5;:?•
Zjjjfc- ■-*-r . ■ - » r • ■
•̂ p ; ^ ^ ^ ■*»t -A .•

FranKft Marx
- * ' » ' - k.

KerichttgunK.
Die Beerdigung unseres

lieben
Frauxcheu

findet nicht um 3*/, sondern
um 3 1/* Mir auf dem
Südfriedhof statt. -f

Die trauernde Familie
Franz Weber.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief nach schwerem Leiden unser lieber

Dr. phii. Ernst ASbert
Oberlehrer am Lyzeum ! u. an der Studienansta t,
Kriegsfreiwilliger Gefreiter in einer Fuss- Art.- Batterie,

Frau Emmi Albert, geb. Becker,
Frau Pfarrer Luise Albert,
Ida Aibert,
Pfarrei Willi Albert und Frau,
Karl Albert,
Familie Postsekretär a. D Walther.

Wiesbaden , den 23. Januar 1916.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt . — Besuche und
Blumenspenden dankend verbeten.

Danksagung.
Für die uns beim Hmscheiden unserer lieben Mutter,

Fra » Elise ! ln .pp«rt,
erwiesene Teilnahme sagen wir Allen unseren innigsten Dank.

Wiesbaden , den 24. Januar 1816.
Die trauernde « Hinterbliebene ».

Bekannten und Freunden die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn, Bruder und Neffe,

Franz Heymann.
Schiffsjunge auf eiuem Schulschiffe,

am 2. Dezember 1915 (geländet am 19. Januar 1916)
infolge eines Unfalls im blühenden Aller von 16 Jahren
gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Fron; Heymann»

z. Zt. im Felde,
und Fra « nebst Kinder « .

Mrrsdide «. 23. 1. 16.
Blücherstr. 44.

Die Beerdigung findet am Dienstagmittag4 Uhr von

Am 22. Januar 1916 ist nach schwerem Leiden

»err Dr. phii. Reinhold Merbot
Syndikus der Handelskammer

sanft verschieden . Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
treuen und tatkräftigen Förderer unserer Bestrebungen , der
sich mit größtem Interesse stets dem Wohle unseres Stellen¬
nachweises für kaufmännische Angestellte gewidmet hat.

Ein ehrendes Andenken werden wir ihm auch über das
Grab hinaus bewahren.

Wiesbaden , den 24. Januar 1916.
Arbeitsamt Wiesbaden.

Speisezim.-Tifch, hell eichen,
Salontisch, Salonkom . m. Marmor,
groß. Spiegel u. versch. Möbel zu
verki Marktstraße 25, 1.

Danksag«« ,.
Allen Denen, welche lei dem Hinicheiden meines lieben

Gatten , unseres Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels, des
Herr » Trichiuerrl-eschaners

Wilhelm Fang
hier, innigen Anteil »ahmen, insbesondere seinen Kollegen und
dem Männergesangverein „Friede " lagen wir auf diesem Wege
tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Elise K«« g geb. Höcker.

Wiesbaden , den 24. Januar 1916.

Berichtigung-
Die Beerdigung des

Herrn Dr. Reinhold Merbot
findet am Dienstag , den 25 . Januar 1916 , 4 */ , Uhr nachmittags , vpn
der Trauerhalle des Südfriedhofes , nicht vom Trauerhaus , aus statt.

Nachruf!
Durch das am 22 . d. Mts . erfolgte Hinscheiden unseres Syndikus

Dr . phii . Reinhold Merbot
sind wir in aufrichtige Trauer versetzt worden.

Unsere Körperschaft verliert in dem Entschlafenen einen um die Entwicklung und das Ansehen der Kammer
hochverdienten Mann. In unermüdlicher Schaffenskraft und seltener Pflichttreue hat er nahezu 25 Jahre unsere
Geschäfte geführt und während dieser Zeit mit vielseitigem Wissen und grossem Verständnis für die wirtschaftlichen
Verhältnisse die Interessen von Handel und Industrie unseres Bezirks vertreten.

Sein Andenken wird von uns stets dankbar in hohen Ehren gehalten werden.

Wiesbaden, den 24. Januar 1916.

Die Handelskammer:
Der Vorsitzende : F. Fehr -Flach , Kgl . Kommerzienrat. Der stell . Syndikus : Dr . Otto.



Eingetragene Genossenschaltmit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse LT.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860. Fernsprecher: 6190, 6191, 6192

Mitgliederzahl am 1. Januar 1915: 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021.34.

Haftsumme : Mk. 8,875,000. Reserven : Mk. 2,518.69981.

Ä8isfütaFEi2B|£ aller ISankgescliäfle«
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung:
gegen Bürgs halt und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung ! und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Paket», Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.
Aufnahme als Mitglied jederzeit.

Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der Tolleingezahlte Stammanteil
vom nächsten Qnartalsersten an dividendebcrechtigi. Vjjjiawg

— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . — F373

findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nur

Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an jedermann ftatt

Sette 8. " Abend-Ausgabe. Erstes Matt.
(Brüder Krier,Bank-Geschäft, Wiesbaden, lüiehistr.95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
—_Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
Mftndeisichere4%, 4V,0/0 und 6% Anlagepapiero an unserer Kasse stets
vorrätig. — Coupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit. —>Couponsbogen-
Besorgung. —Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagendenGeschäfte.

Ankauf von russischen und flnnländischen Coupons.

Ê nmJnn Schmucksachen mit Brillanten
LlUlitlllv echt silberne Tafelgeräte

aus zweiter Hand
habe zu sehr vorteilhaften Preisen —PLK abzugeben

Mohr . Juwelier, Neugasse 1.

JSebendfr. Jtheinliechte1.50, Brest« 89,
grüne Heringe 60, Merlans 70.

Alle anderen Sorten frische Fluss - u. Seefische
zu billigsten Tagespreisen in

Grabenstrasse !3
Bleichstrasse 26

Kirchgasse 7.

Wiesbadener Tagblatt. Montag , 24 . Jrnuar 1916. Nr. 38.

Eins Anzahl Schulstiefel, Kinderstiefel
und viele Einzelpaare für Damen und
Herren, die wir ausgehen lassen, haben
wir herausgesetzt; teilweise sind diese in unsern
Fenstern mit Preisen ausgestellt, worauf wir hier¬
mit aufmerksam machen. Die hohen Lederpreise be¬
stimmten uns Schulstiefel mit Holzsohlen aufzu¬
nehmen. — Wir offerieren diese in den

Grössen 25—29 für 3.75
„ 30—35 „ 4.50
„ 36—40 „ 5.50

Posten Kinder-Gummischuhe Mk. 1.—
und 60 Pf. per Paar.

SchubhonsnmG.
m.
b.
n.

Mirchgasse 19

errichtet vom  KezirKsverbarrd des Regierungsbezirks Wiesbaden
für die im Reg.-Kez. Wiesbaden wohnhafte« Kriegsteilnehmer.

MsrH WM  MleiWeilie1 5- 1 . w M.
S« WeMew nie Wer z» 10— El. W SM.

Bisher einseznhlte Beträge : über Mk. 966 066.
Anteilscheine find erhältlich und nähere Auskunft wird erteilt durch

alle Landesbankkassen und Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse sowie
durch die Vertreter der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt. F359

littltton kr UOiiWn fninhnk ln WieNNen.
Vermittler für den Vertrieb von Anteilscheinen gesucht.

Lampenschirme
Gestelle, Stoffe, Perlen

etc, etc.

Anfertigung und Neubeciehen
mit billigster Berechnung.

Langgasse 19. Telephon 6041.
5

Bekanntmachung.

MMSM -Ws»!
iilligen Preisen findet statt jeden Dienstag vorm , ab 8 Uhr in

IfiiHMMeissffe 12.

X öform-Brifeells^
§chmierkäse, Länderer,
töal. frifd) Morltzstrasic 46, Laden.

Hssenträqer.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfcrtigte Handschuhe
billigst bei 51
Fritz Streusel », Kirchgasse 50.

brennen in jedem Herd oder Zimmerofen auch Dauerbrandöfen.

E>f§rm-BrikettS sind ganz ohne Grus.
Eiform-Briketts sind bester Ersatz für Nusskohlen.

Ich empfehle dieselben zu billigsten Preisen .'
Kohlen-Hontor für Ruhr-Koh!en

Adelheidstr.44  FHedrich Zandftr Fernspr . 1048

Alles anges . WankHaus
gibt wertvolle Anregung an in- und ausländ. Renten erlittene
Kursverluste wieder einzuholen, kauft ausl., auch notleidende
(russische re.) Kupons zu kulanten Bedingungen, teilweise

über Nennwert . F 140
Anfr. unter F. U. 0. 6388 an Rudolf SIoss ®, Frankfurt a. M.

Abfuhr von Ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 1461
Hofspediteur L. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasse5. Tel. 12,124.

.2  £3tcncnl }oiu (g(m.iw«(pniwS
kauft man am Vesten direkt in der

ß  La, , p, « 1« iur, " NL ' L " '

ksusten XIT^ ncufciI hilft schnell
bei Husten, Heiserkeit Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Mederlaze : Schützcnhof-

Apotheke, Langgasse 11.

Zillis SanitStS'Keidelbeünseiii
vielfach prämiiert, mit Glas 80 Pfg., vorzüglich für Blutarme.

Zillis Wermut - Beerenwein
sehr geeignet für Wirte. -— Ersatz für Branntwein.
Scherer’s Export-Apfelwein, sowie alle sonstigen Frucht-

und Beerenweine in bekannter vorzüglicher Güte.
Groß-u. Kleinverkauf bei Joh nn Zilli, Schiersteinerstr. 11, Tel. 4942.

Schuh-Reparaturen ISÄwi
Herren -Sohleu 4.30 , Damen -Sohlen 3 .40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschiag.
Kein Lrsatz-Letzer. Echtes Kenrleder.
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